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« nmibrom
Gauhaupistadt Karlsruhe
. .Der Führer - erschein » in 4 Ausgaben : . .Gaiihauptstadt
Karlsruhe - für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „ Nraichgau und Bruh »
raiii - stir de» Kretz Bruchsal. „Merkilr-Rimdlchau- sürdie Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „Ans der
Ortenau - für die Kreise Ossenburg^ Kehl und Lahr .An zeige n preise : Siehe Preisliste Rr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Idgespaltene Milltmelerzeile «Klein-
spalte 22 Millinieter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt¬
auflage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadr Karls .
r» hc " : 11 Pfg . In den Beziiksausgabe » .Kraichgau und
Bruhrain - , „Merkur-Rundlchau - und „AuS derOrtenan - :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Familieiianzeigcn gel¬
te » ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen t »>
Texttcll : die Sgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlllsse für die Gesamtauflage und Aus.
gäbe „Gaiihaiiptstadt Karlsruhe - nach Staffel C ; für die
übrigen BeztrkSausgaben nach Dtasfel A Anzeigenschluß,zelte» : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Moniagausgabe : SamslagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Moniagausgabemüssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskripttm Verlagsbaus eingegangen sein . Teiltet ! und Streifen -
anzcigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
liuicter und nur sür die Gesamtauflage angenommen .Plav - . Saß . und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keiner»salls eine Gewahr für die Rückgabe derselben übernommen
»verden . Erstillnnasor » und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Unerschütterlicher Kampfeswille Italiens
Große Rede Mussolinis vor der faschistischen Kampfgruppe Roms : «Ile Riederlage Englands und der Sieg der Achse ist sicher

"
ichiktU

^ o m , 24. Febr . Der Appell der sä¬
uischen Kampfgruppe Roms am Doun -«achuritEag , dem wie ei« Lauffeuer die Pa -
* vorausgeeilt war : Der Duce spricht !,

gf.
® teit lich zu einet weltpolitische« Kuud»

Italien hat nie mit einer derartige »
E^ vvuug die Worte des Duce erwartet wie
^

"iesem SS. Februar aus dem „Theatro
vvo-

, u»o der Parteiappell stattfand.
dem Kriegseintritt Italiens hat der

öweimal zu seinem Volke und zur Wett
i n ^ ^ n . Jedesmal waren es E i n sch n i t t e
18 S te Geschichte . Seit seiner Rede vom
Palo ^ bmber an die faschistischen Gauleiter im
EtiNsl? Venezia hat dann der Duce sein
hat Zweigen nicht mehr gebrochen. Inzwischen
tisch -? Fülle von politischen und militä -
die -, -

" Ereignissen abgespielt . Die Erwartung ,
stjs»? sinal über den Funktionären der fafchi -
Adr » Kampfgruppe Roms im Theatro
sch»^ laa . batte sich dem ganzen italieni -

W " ttE ,rrerwartete.
ven

*
»?tr Kundgebungsstätte wehten die Fah -

Neib ).̂ s zusammen mit den schwarzen Ban -
liz. z 9*1 Kampfgruppe. Ehrenwachen der Mi -
schstt ./ italienischen Staatstugend und der Fa -
tkidfj ? " er Hauptstadt umgaben die Redner-
t e n r »

* Der deutsche Botschafter von M a k »
wurde bei seinem Erscheinen mit

a u f den Führer und
Dp^ ? land begrübt. Um 17 Uhr betrat der
ssgftl ? der faschistischen Parteiuniform von
"tfelf en begrübt den Saal , begeistert um-

^ von seinen alten Kampfgenossen ,
bilj ^ rzüqlich ergriff der Duce das Wort
vhn^^ Ete im wesentlichen folgende Ausnth -
8 *

^ Zähren im Krieg
vnd ^ ^finden uns seit sechs Jahren im Krieg
bse er.(?®r genau seit dem Februar 1935 , als"wtliche Mitteilung über die Mobi-^er italienischen Division Peloritana
athinnr ^ wurde. Kaum war dann der
lihvn J ' l ^ it Feldzug beendet , als auch
ver »f J* der anderen Seite des Mittelmeeres«e- ^ r “"«t mit ; i 11 ^ rancos an uns eraina
ve » bau »

E^ er nationalen Revolution begon -
vstf Konnten wir Faschisten diesen Hilfe-
85llübi-- Evutwortet lasten und konnten wir ge -^ vlkski-n» . n blutigen Abscheulichkeiten der
?h« e gleichgültig bleiben? Konnten wir ,®iefer selbst zu verleugnen , unsere Hilfe

Und , '° ttQlen Erhebung versagen? Nein !
Me kam es . daß am 27. Juli 1936 das
» vani-n -̂ nifche Flugzeuggeschwader nach^ Eten mi^^ vtete , und noch am selben Tage

Än sa- ^
.
" ' ^ re ersten Gefallenen in Spanien .

^ 32 j
'^klichkeit aber sind wir schon seit

!? * das heitzt der Zeit , in der
L,"d sreimaurerische. demokratische
? ^voluti ^» wische Welt das Banner unserer
?)9en Ver^ -!^ " ^ EN , das damals nur von we-
8^ te «»s ‘r ’öt wurde. Seit jenem Tage er-ft. H41^ , • »»* » .0 | vl4 4>Vv « W4 ll | v il CIII 4CUy 4 v4
» °wokrau»

öte Welt des Liberalismus , der
? dem 8" d der Plutokratie den Krieg,^ >er N °- s

8
.E9en uns eine Pressekampagne end-

v ^ ntat- bumdungen entfesselte und finanzielles -it . als u s
" versuchte , auch in einer' ‘• mini ft » u nlere ganze Arbeit dem innerender durch die Jahrhunderte als

Aschen Dokument unserer schöpfc -
^ ° im A

" ^kraft Bestand haben wird ,
kevrbx ^ iqga

^̂? uch der Feindseligkeiten im Sep -
s^ 8ns , bi » ? ^ ten mix also zwei Kriege hin -
.! kleben ^ blatrv bescheidene Opfer an Men -
«vem unai.^ k" " 8k hatten , die uns aber zu
Mstea „ ^ deuren materiellen und finanziellen
, ^ vnbe hätten

" bitwungen hatten . Aus diesem
fc. tltt _ _iw Te »-^ vorgezogen, wie das

w^ ^ ber 1839 öffentlich erklärt wurde,i ? * "" eine ~
Je «s ^ Ewi
^

eitte Gen eralabre ch n u n g
Bt

" 9 ' » »uh! /beiden Weltanschau -
d?-? "dgeschl? " idlg werden sollte, diese solangeL » verbräm«? ^ röe. bis all das . was von
ih

'^ r erazÄ ! °*et abgegeben worden war ,Mleu bestes»
" gewesen wäre . Aber die zu -

können
"

« !^/ " Entwicklungen der Ge-
tiÄ ^ ichte

"
vacst aufgehalten werden . Die

Entscheidung
" M* ®Ut<ieI Utd> *Wimt

h »»? ichte ° erstemal, - atz das in der
ertvrn'.̂ i,! 9ns geschehen ist. Wären wir

inimt i-m
nt~ bereit gewesen, so wären wir

W 1946 ^ » ^ °ntember tSSll und nicht im
M ^ enzei?

^ ^ " wpf angetreten . In dieser
^ »

' °n überm7.̂ ?? n wir ungeheure Schwierig -
tes^ schla ^ unden. Der siegreiche Blitzkrieg
l« en Krieges"

!?Eie die Gefahr eines kontinen-
aus - -

" nn " i » l ' ch. Seither ist der Land -
» ^ .nicht abgeschlossen und^

bvDch b^ , ^ ^ wltfeffelt werden , abgeschlos -^ icg Deutschlands , der durch die >

Nichtkriegführung Italiens erleichtert wurde,das durch seine Haltung gewaltige Land -, Luft «
und Seestreitkräfte im englisch- französtschenSpiel gebunden hielt.

Es bleibt «och der andere, der gröbere, der
stärkere Feind , der Feind Rr . 1, gegen de»wir de« Kamps bis zum letzte« Blutstrop¬
fen ausgenommen haben und durchführe«

werde».
Nachdem daS englische Heer auf dem euro¬

päischen Kontinent liquidiert war , mutzte der
Krieg notwendigerweise den Charakter einesSee- und Luftkrieges und für Italien aucheines Kolonialkrieges annehmen.

ES lag im geschichtlichen Verlauf der Dinge,dah Italiens Krieg sich unter größten Schwie¬
rigkeiten und in weit abgelegenen Gebieten
abspielen mutzte : Uebersee - und Wüstenkriege .Unsere Fronten erstrecken sich auf viele Tau¬
sende von Kilometer und liegen viele Tausendevon Kilometer von uns entfernt . Einige ge¬
wisse . gehässige und von keiner Sachkenntnis
getrübte Kritiker des Auslandes sollten dieser
Tatsache Rechnung tragen . Während der erstenvier Monate waren wir in der Lage , dem eng¬
lischen Weltreich zu Lande und zu Wasser
schwere Schläge zuzufügen.
Die strategische Bedeutung Libyens

Seit 1935 richtete sich die Aufmerksamkeit un¬seres Generalstabes auf Libyen. Das ganze

Werk der Gouverneure , die in Libyen sich der
Reihe nach ablösten, ist darauf gerichtet , wirt¬
schaftlich , demographisch und militärisch senes
gewaltige Wüstengebiet in fruchtbares Land zuverwandeln . Für das , was in Libyen geleistetworden ist . gibt es nur das Wort Wunder. Mit
dem Verschlimmern der europäischen Lage nachden Ereignissen von 1935 und 1936 wurde Li¬
byen vom Faschismus als einer der wich¬
tig st en strategischen Punkte betrach¬tet, da es auf zwei Fronten angegriften wer¬den konnte .

In der Zeit vom 1. Oktober 1937 bis zumJanuar 1941 wurden nach Libyen gebracht :
14 006 Offiziere, 827 600 Soldaten . Es wurden
die 5. und 10. Armee ausgestellt , die insgesamt
10 Divisionen mit nationalen und eingebore¬
nen Truppen umfassen , ferner 1924 Geschützealler Kaliber, darunter auch solche modernster
Konstruktion, 15 386 Maschinengewehre , 11 Mil¬
lionen Schuß Granaten , 1344 Milliarden Schutz
für Handwaffen, 127 000 Tonnen Pioniermate¬
rial , 24 000 Tonnen Bekleidung und Aus¬
rüstungsmaterial , 779 Panzerwagen , davon
auch schwere , 8585 Krastwagenschlepper und
4800 Kraftfahrzeuge.

DaS gleiche kann in bezug auf O st a f r i k a
festgestellt werden, daß wir trotz der Entfer¬
nung und seiner vollständigen Isolierung zumWiderstand vorbereitet waren . Die Offiziere

und Soldaten , die in Ostafrika ohne Hoffnungauf Hilfe kämpfen , sind der Entfernung nacham weitesten weg von uns . stehen aber unseremHerzen am nächsten. Sie werden von einem
ausgesprochenen Soldatentyp und einer
Gruppe hochwertiger Generale befehligt. Un¬sere nationalen und eingeborenen Truppenwerden dem Feind noch viel zu schaffen machen.

Zwischen Oktober und November 1940 hatGroßbritannien gegen uns seine gesam¬ten imperialen Streitkräfte zu¬sammengezogen , die aus drei Kontinen¬ten zusammengeholt und vom vierten Konti¬nent ausgerüstet und bewaffnet wurden.Großbritannien stellte in dieser Zeit in Aegyp¬ten 15 Divisionen mit starken Panzerkräftenauf. Die am 9. Dezember 1040 vom Gegnerbegonnene Schlacht kam dem italienischen An¬griff um fünf bis zehn Tage zuvor und brachteden Feind nach zwei Monaten bis Benghasi.Wir sind nun aber nicht wie die Engländerund wollen uns nicht selbst betrügen. Wir
machen uns eine Ehre daraus , die Lüge nie¬mals zu einer politischen Waffe ober zu einemNarkotikum für das Volk zu machen, wie dasdie Londoner Regierung tut . Wir sagen Brotfür Brot und Wein für Wein. Und wenn der
Feind eine Schlacht gewinnt, so ist eS sinnlosund lächerlich, das zu leugnen oder bagatel¬lisieren zu wollen, wie bas gerade die Englän¬der 'in ihrer maßlosen Scheinheiligkeit tun.

(Fortsetzung aus Seit « 2)

Swansea wurde ein neues Coventry
Ganze Viertel liegen in Schutt und Asche — Feuerwehr 48 Stunden ohne Pause eingesetzt

H.W. Stockholm , 24. Febr . Aus der Rächt
zum S o u u t a g berichtet das euglische Luft-
sahrtministerium wieder «ur über eiue« klei¬
ne » Teil der deutsche« Aktioneu. Die Lon¬
doner Meldungen erwähne« beispielsweise
Bombenwürfe gegen verschiedene Plätze iu
Osteuglaud , eiueu mehrstündige« Angriff
aus kriegswichtige Objekte in Nordschottland
sowie einen Abendaugrisf aus eine Stadt iu
Südwefteugland .

Es soll so dargestellt werden, als ob alle diese
Operationen nicht sonderlich schwer gewesen
seien , gerade wie man die Angriffe auf
Swansea zu bagatellisieren suchte . Hiervermitteln aber allmählich durchsickernde Dar¬
stellungen ein ganz anderes Bild .

Die amerikanische UP . » Agentur berichtet
nach den dreifachen Nachtangriffen gegenSwansea , daß die Verheerungen in den großen
Industrie - und Hafenzentren außerordentlich
schwer sind. Ein Augenzeuge, der als Offizier
am Weltkrieg teilnahm , habe am Samstag er¬
klärt , daß er in seinem Leben noch niemals
etwas Schrecklicheres gesehen habe , als
diesen Luftangriff. „Ganze Viertel von Swan¬
sea liegen in Schutt und Asche"

, sagt der Be¬
richt des amerikanischen Gewährsmannes . Auch
die Zahl der Todesopfer sei ziemlich groß.Die erste Welle der deutschen Bombenflugzeuge
sei kurz nach Einbruch der Dunkelheit herein-

gekommen , um nach einer großen »Iahl Leucht¬
fackeln Brandbomben abzuwerfen. Während
zahlreiche Feuersbrünste die Stadt erhellten,
so daß die deutschen Flieger ihre Ziele genau
erkennen konnten. explodierten überall
Sprengbomben in großer Zahl.

Swansea — ein neues Coventry ,verkünden schwedische Berichte vom Sonntag .
Diese Stadt , so sagt eine Meldung der „Nya
Dagligt Allehanüa" aus London , habe jetzt die
gleiche Erfahrung machen müssen wie Co¬
ventry , Southampton und B r i st o l
im Herbst . Viele der Feuerwehrmannschaften
hätten seit 48 . Stunden ohne die geringste
Ruhepause arbeiten müssen, andere seiendrei Tage mit nur gelegentlich einer Stunde
Schlaf zwischendurch beschäftigt gewesen . Die
Hitze der Brände sei vielfach so groß gewesen ,baß die Feuerwehren überhaupt nicht an die
Gebäude hcrankommen konnten. Die Englän¬
der aber behaupten, es seien eigentlich garkeine großen Feuersbrünste ausgebrochen, und
die wenigen Brände , die man zugab , seieu
rasch gemeistert worden. ( !)

Alle Berichte melden übereinstimmend großeSchwierigkeiten bei Unterbringung der zahl¬
reichen Obdachlosen , das Eintreffen amerika¬
nischer Ambulanzen und zahlreicher Feld¬
küchen .

Das Londoner Lustfahrtministerium undReuter melden nachträglich vom Samstag leb¬

hafte Lufttätigkeit über den Küsten von Kent.Die vom Wehrmachtbericht ausgesührten Ak¬tionen des Samstags und aus der Nacht zumSonntag werden jedoch zum größten Teil ver¬
schwiegen.

Am Sonntagnachmittag herrschte über der
Straße von Dover , wie englische Berichte
melden , wieder lebhafte Patrouillen¬
tätigkeit . Es wurden größere Verbände
deutscher Kampfflugzeuge gesichtet .Der englische Flugzeugminister Lord B e a -
verbrook verkündete in einer Rundfunk-
rede für K a n a d a am Sonntagnachmittag,England habe während des Winters alles
darangesetzt , um durch größere Schläge den
Luftkrieg gegen den Gegner vorzubereiten.
Unterstaatssekretär im Luftfahrtministerium .Kapitän Balfour . erklärte dagegen elegisch,
noch nie zuvor habe ein Land , wie Eng -
land beute , den ganzen Kontinent gegen si >>.
gehabt . England müsse wieder zu den einstigenLebensformen seiner Vorfahren zurückkehren .
32 Flugzeuge in 8 Tagen abgeschofsen
Kriegswichtige Ziele in Hüll bombardiert
* Berlin , 23. Febr . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Nordwestlich der Hebriden wurde« am

18. Februar über die Mitteilung im Wehr¬
machtbericht vom 26. Februar hinaus «och
zwei weitere große Haudels »
schiffe des Feindes durch Bomben so schwergetroffen» daß sic als verloren betrachtet wer¬den könne«.

Am 22. Februar konnte» im gleichen Seege ,
biet ein Dampfer von 7 066 ART . durchBomben versenkt und zwei große Han¬delsschiffe schwer beschädigt werde«.

Leichte Kampfflugzeuge griffe « einen Flug¬
platz i» O st e « g l a « d a« und zerstörte« eine
Halle sowie vier Flugzeuge am Bode «.Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung bom¬bardierten eiue Fabrikanlage iu Nord »
s ch o t t l a « d und griffe« ei« Truppenlager ,mehrere Güterzüge und motorisierte Kolonnenin Südengland mit Bordwaffen a«.

In der letzte« Nacht belegten Kampfflug¬
zeuge trotz ungünstiger Wetterlage die Hafeu-
anlagen und kriegswichtige »Ziele in Hüllwirkungsvoll mit Bombe» schwere« Kalibers .

Im Mittelmeerraum erzielte « deutsche
Kampfflugzeuge Treffer mit Bombe « mittlere «
Kalibers ans einem kleineren Kriegsschiff,cinem grobe » Handelsschiff und in
de« Hafeuaulage » vo« Benghasi . ImRaum südlich A g e b a b i a wurde« zwei Flug¬
plätze uud Truppeuausammluugen durch Bom¬
be« »ub Bordwaffen mit gntem Erfolg be¬
kämpft .

Der Feind flog weder am 22. noch in der
Nacht zum 23 . Februar in das Reichsgebiet ein.

In der Zeit vom 15 . bis 22 . Februar wur¬
de» im Lustkamps durch Flak und Marine -
Artillerie 32 feindliche Flngzenge ab -
geschossen , daneben zahlreiche feindliche
Flugzeuge am Bode« zerstört. Während der
gleich « » Zeit betrugen die deutschen Verluste
1ö Flugzeuge .

Heraus mit deu englischen krlegszielen !
Die Londoner Machthaber sollen Farbe bekennen — Lästige Fragen an Churchill
* Neuyork , 23. Febr . Nach einer Mel¬

dung der „Neuyork Post " stelle« zwei führende
englische Zeituuge « , nämlich „Uorkshire Post"
und „New Statesmau " energisch die Forde¬
rung » die euglische Regierung solle endlich
ihre Kriegsziele formulieren .

Der Mann auf der Straße und die ganzeWelt wolle endlich wissen, ob England für mehr
kämpfe als nur für die Wiederherstellung des
Status quo . Den unmittelbaren Anlaß zu die¬
ser Forderung bilde die Rede , in der der kon¬
servative Abgeordnete für Epsom , Sir Archi-
bald S o u t h e y . neulich erklärte , niemand
sei an etwas anderem interessiert, als Adolf
Hitler zu schlagen, und die Bevölkerung müsse
nur etwas aufgeumntert werden. Hierauf er¬
widerte „Uorkshire Post", die meisten Menschen
wollten genaue Friedenspläne wissen,und auch „New Statesman " geißelte die Ein¬
stellung Southeys . Deutschland habe seine
Kriegsziele von Anfang offenbart, während
England bisher nichts geboten habe als die Be¬
rufung auf seine nationale Unabhängigkeitunter dem gleichen Typ von Regierenden , die
durch ihre verworrene Politik das
britische Volk in den Krieg gestürztund selbst vor dem Krieg dem britischen Volk
weder Frieden noch Wohlstand gegeben hätten.Der Berichterstatter der „Neuyork Post "
schließt seine Betrachtung mit der Bemerkung,
Churchill empfinde „ein derartiges Gerede " als
äußerst lästig. Damit hat er de» Nagel auf

den Kopf getroffen, denn Churchill weiß schon ,warum er der Frage nach den Kriegszielen imUnterhaus ängstlich ausgewichen ist . Phantastenüber dieses Thema glaubt ihm kein Menschmehr, und die Wahrheit kann er unter den
heutigen Umstänoen nicht sagen , sonst müßte er
nämlich eingestehen , daß er Deutschland ver¬
nichten wollte, nur weil es nach seiner Ansicht
zu mächtig wurde, wie er dem amerikanischenGeneral Wood schon im Jahre 1986 offen er¬klärte , daß eines seiner Kriegsziele darin be¬
steht, den Juden ihre „alten Rechte" wieder zu
verschaffen und daß es den Londoner Macht¬habern vor allem darauf ankommt, ihre Herr¬
schaft und ihr plutokratisches System zu ret¬
ten. Eine Proklamation dieser wahren eng¬
lischen Kriegsziele hält Churchill heute wohl
mindestens für unzeitgemäß.

Botschafter Oshima bei Ribbentrop
* Salzburg » 23. Febr . Der Reichsmiui -

ster des Auswärtigen von Ribbentrop
empfing am Sonntag im Landhaus Fuschl den
neu ernannte « kaiserlich -japanischen Botschafter
Hiroshi Oshima zum Antrittsbesuch. An
deu Besuch schloß sich eiue längere herzliche
Aussprache zwischen dem Reichsanßeuminister
und General Oshima. der als alter Freund
Deutschlands wieder auf seiuen Posten als ja-
panischer Botschafter »ach Berti » zurückge -
kehrt ist.

Englands „Krieg“
gegen Japan

Von Hans Wendt , Stockholm
Der Bluff ist , wie schon der Name sagt,eine typisch englische Methode, im Geschäftwie in der Politik . Englands Verhalten in der

vielberedeten „Fernost-Krise " der letzten Zeitkann weitgehend , wenn auch nicht ganz allein,mit Bluff erklärt werden. Die Londoner Be¬
hauptungen über .die Menge der Verstärkun¬
gen für Singapore und vollends der dorthin
geschickten Flugzeuge werden allen Kundigennur ein Lächeln entlocken. Immerhin , wenn
Churchill könnte , wie er wollte ! Die Zwing¬burg Singapore bildet wie ein Symbol den
Mittelpunkt der neuesten weltpolitischen Vor¬
gänge .

England steht ja seit langem in einem
Krieg gegen Japan , der kein offiziellerklärter und vorläufig nicht mit Waffen ge¬führter , aber von England aus gesehen, ein
„Krieg" jener Gattung ist , wie er kalt und
unausgesprochen schon vor dem jetzigen euro¬
päischen Konflikt gegen Italien betriebenwurde und allmählich ganz gut wahrnehmbarauch gegen Rußland betrieben wird. Die zuPropagandazwecken tzvausgestellte Behaup¬tung . daß England diesen Kampf defensivführe, ist nicht ganz unberechtigt: denn Eng¬land fühlt sich wahrhaftig von all diesen Mäch¬ten bedroht und kämpft für die Aufrechterhal¬tung seiner weitausgedehnten, überall in
fremde LebenSräume und Interessensphärenhineingepreßten Vormachtstellungen: aber zu¬gleich ist dieser Kamps auch offensiv gedachtals „Kreuzzug"

, genau wie gegenüber Deutsch¬land , weil England es heute nicht mehr fürausreichend erachtet , mehr oder minder in sei¬nem Argwohn bestehende Gefahren abzuweh¬ren , sondern die Machtherde von Rivalen
möglichst weitgehend zu zerstören und seine
eigene „heilige Mission " als Vormund der
Menschheit aufrechtzuerhalten.All diese Elemente bestimmen fett Jahrendie englische Politik gegenüber Japan . Der
„Krieg"

, in dem England dort im FernenOsten begriffen ist . enthält freilich neben demBluff als einem der wichtigsten Kampfmittelauch weiterhin wesentliche Elemente aller eng¬
lischen Kriege: darunter das historische Stre¬ben , die Kriege möglichst durch andere Völkerführen zu lassen, die Gefahr sür sich selbst
durch Aufeinanderhetzen anderer Länder ab¬
zulenken und den Gegner , soweit man ihnnicht wirtschaftlich erdrosseln kann, durch Kon¬
flikte mit seinen Nachbarn oder durch Schü -
rung innerer Schwierigkeiten in Schwächezu-
stänbe zu versetzen. Das Entscheidende aber
war die Taktik, die ganz große Aus¬
einandersetzung tm Fernen Osten
zu vertagen , bis zu einem Zeitpunkt, wo
man in Europa Ruhe haberz würde und wodie eigene , wie vor allem die Aufrüstung der
Vereinigten Staaten es ermöglichen könnte ,den Kampf mit größeren Chancen als bishervoll auszufechten.

Diese politische Richtschnur war recht gut er¬
kennbar schon zu jenem Zeitpunkt , als im Rah¬
men des chinesisch-japanischen Konflikts vor
einigen Jahren eine akute englisch-japanische
Krise heraufzog. Das stolze England schluckteeine Fülle von Demütigungen und Rückzügenaus der Erkenntnis heraus , daß im Augen¬
blick gar nichts weiter übrig blieb und daß —
wie Chamberlain eS im Sommer 1939 ziemlichunumwunden aussprach — die Rache verscho¬ben werden müsse bis nach Bereinigung der
europäischen Spannungen . Diese sogenannte
„Befriedigungspolittk " erlebte einen freilich
kurzfristigen nochmaligen Aufschwung in der
Zeit der sogenannten Burma -Sperre des Vor¬
jahres , als nämlich England den Versuch
machte, die Vertagung der Fernostkrise oder
gar ein Abspringen Japans von dem DreieckBerlin — Rom—Tokio durch kleine Konzessio¬nen in der Frage der Waffenlieferungen an
China zu erkaufen.

Aber solche Episoden hinderten nicht im
mindesten den Fortgang des zwischendurch
ganz zynisch betriebenen englischen Kampfes
gegen Japan , der vor allem auf demRücken Chinas geführt wurde, Hinhal¬tend, mit viel Aufgabe von Terrain , aber doch
zäh und zielbewußt. Den Krieg in China zuentfachen , erschien den Engländern als das
geeignetste Mittel , zu einer Art .chalance ofpower" im Pazifik zu gelangen, wie man siemit ähnlichen Methoden ja gar zu gern auchin Europa hatte verewigen wollen . Es schien so
einleuchtend und praktisch . Japan zu beschäf¬tigen und zu schwächen auf Kosten der Chine¬sen, zumal England erkannt hatte, daß es vondem chinesischen Geschäft durch doppelte Kon¬
kurrenz zu Japan und USA . einerseits und
Rußland andererseits auf die Dauer nicht vielwürde retten können. Das ist der Hinter¬grund des englischen Rückzuges in Fernost.Folglich wnrde China skrupellos geopfert und

i
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zu einem Kampfplatz gemacht, der neben - er
Aufgabe , Japan zu binden und von einem
Vordringen in der unangenehmeren südlichen
Richtung abzuhalten, der weiteren Spekula¬tion diente, vielleicht japanisch - russische Gegen¬
sätze in solchem Matze zu schüren, daß es ge¬
lingen möchte, diese beiden Gegner in einen
Konflikt zu verstricken , der für England Ent¬
lastung sowohl in Ostasten wie — auf weitere
Sicht gesehen — auch in bezug auf Indien ,Mittel - und Vorderasten verheißen sollte.

Das große Manöver scheiterte , wie es auch
nicht zu dem von England erhofften rusiisch-
deutschen Konflikt kam. Infolgedessen mußte
England den Kampf gegen Japan , vor allem
mit Hilfe der Vereinigten Staaten fortzuset¬
zen suchen . Das ist die Phase, zu der die jetzi¬
gen Vorgänge im Fernen Osten gehören. Die
englische Politik , die unter Chamberlain stch
noch auf durchschaubare Ränke und KriegS -
treiberei beschränkte, ist unter Churchill ge¬
mäß den Eigenarten dieses Kriegsverbrechers
von großem Format in Bahnen geglitten , die
für England unabsehbare Risiken in stch ber¬
gen . Wie überall , so jongliert Churchill auch
im Fernen Osten bedenkenlos mit Pulverfäs¬
sern und Lunte. Er treibt einen Bluff bis zu
jenen Ausmaßen , die für Churchills Methoden
sprichwörtlich geworden sind : wo nämlich
nicht nur die Interessen des eige -
nen Volkes , sondern auch dcrFriede
ganzer Weltteile freventlich aufs
Spiel gesetzt werben.

Dieses Spiel , das England heute im Fernen
Osten treibt , ist charakterisiert einerseits durch
das Bedürfnis , von anderen näherliegenden
und akuteren Gefahren abzulenken, der Welt
das Bild eines noch immer handlunaskräftigen ,
ja aktiveren Empires denn je vorzugaukeln.
eines zum äußersten entschlossenen Tyrannen ,
der sich nur gegen den Hauvtfeind in Europa
wehren, sondern auch jeden weiteren unan¬
genehmen Kontrahenten niedcrboxen könne :
andererseits durch das Bestreben, die Verei¬
nigten S t a a t e n so fest an Englands Seite
zu knüpfen und so mehr in die eigenen Händel
zu verwickeln , daß sie doch noch mit in den
Krieg hinein müssen und auf diese Weise aus
der Position abseits stehender , lachender Erben
in die eines wirklichen voll engagierten Ver¬
bündeten versetzt werden. Nachdem die ameri¬
kanische Hilfe für den eigentlichen Entschei-
dungSkampf in Europa ja doch zu spät kommt
und der amerikanische Imperialismus ein
Stück der englischen Weltmachtgeltung nach
dem anderen an stch zu reißen droht , sieht
Churchill die Frage der amerikanischen Beteili¬
gung anscheinend anders als noch vor zwei ,
drei Monaten . Die amerikanische antisapantlche
Psychose, das Gespenst der „Gefahr im Stillen
Ozean" , der ganze Komplex der drohenden Ent-
wicklungSmöglichkeitcn im Fernen Osten schei¬
nen ihm am besten geeignet , die Amerikaner
zu engagieren. Bluff und Provokation , Propa¬
ganda- und militärische Manöver wechseln tn
rascher Folge in diefem Spiel . Australien hat
dabei eine besondere Funktion übernommen,
um die eS nicht zu beneiden ist : während eS
einerseits Soldaten für WavellS libysche
PyrrhuS -Siege zu liefern hat. müssen gleich¬
zeitig seine Politiker die Rolle des angebun¬
denen LammeS markieren , dessen Geschrei den
japanischen Tiger reizen und den KampfcSgeist
des amerikanischen Jägers entfachen soll . DaS
alles aber hat an der Gelassenheit der java¬
nischen Staatsmänner nichts geändert, die dar¬
auf mit beruhigenden Erklärungen und Ver¬
sicherungen ihrer friedlichen Einstellung rea¬
gierten, ohne im geringsten auf die Churchill -
Provokationen hereinzufallen.

Alles zusammen verrät das neueste Poker-
fpiel Churchills doch nur die Schwächen und
die krampfhaften Auswüchse eines Landes, dem
in Europa wie in Asien nichts mehr übria
bleibt als durch Bluff und VerzweiflungS-
maßnabmen von dem Brand im eigenen Haust
abzulenken , von der Gefährdung seiner vitalen
Zufuhrwege und von den wirklichen Gefahren,
die — als Folge der fluchwürdigen von Chur¬
chill verantworteten Verlängerung des euro¬
päischen Kriegs — die gesamte englische Welt»
stellung bedrohen.

Deutschland begriiht türkisch-bulgarische
FreundschaftserNärung

* Istanbul » 23. Febr . Botschafter von P a -
p e u gab in Ankara ein Abendessen für den
bulgarischen Gesandten K i r o f f mit einer An¬
zahl türkischer Freunde . Der Botschafter be¬
glückwünschte dabei den bulgarischen Gesand¬
ten sowie den stellvertretenden Generalsekretär
des türkischen Außenministeriums aufs herz¬
lichste zur türkisch-bulgarischen Erklärung .
Botschafter von Papen brachte zum Ausdruck ,
daß die ReichSreaierung diese erneute Be¬
tonung guter nachbarlicher Beziehungen und
Absichten der beiden befreundeten Mächte auf
dem Balkan mit Sympathie begrüßt
habe. Wie stets , so auch hier , gereiche eS
Deutschland zur großen Befriedigung , die
freundschaftlichen Beziehungen der Balkanvöl -
ker im Sinne der Politik einer neuen fried¬
lichen europäischen Ordnung sich entwickeln zu
sehen.

Wallace
ln den Futzstapfen der Kriegstreiber

Hn . Stockholm , 24. Febr . Der Vizepräsident
der Vereinigten Staaten , Wallace , erklärte
in einer Rede , die erste , die er in dieser amt¬
lichen Eigenschaft hielt : unsere einzige Hoff¬
nung auf Frieden besteht darin , baß wir die
Deutschen an der Vernichtung Eng¬
lands hindern , denn, so fügte er hinzu,
nach einem vollständigen deutschen Stege
würbe Deutschland Südamerika beherrschen
und bann würden die Deutschen nach der Herr¬
schaft über die Bereinigten Staaten streben . . .

Den Retz des neuen hat diese Jungfern¬
rede beS Herrn Wallace eben nicht. Er hat
nur wiederholt, was andere KriegSpoltttker in
USA . längst vor ihm gesagt haben. Im übri¬
gen wäre er ja niemals Vizepräsident gewor¬
den , wenn er mit diesem Gefasel nicht tn die
Futzstapfen der Roosevelt- Leute getreten wäre.
Immerhin weiß man jetzt, weS Geistes Kind
er ist.

Bei der weiteren SenatSdebatt ^ über
das Englandhilfsgesetz erklärte der Senator
Gillette , ein Veteran des amerikanisch - spa¬
nischen Krieges und des Weltkrieges, er könne
nicht für Maßnahmen stimmen , die alle Kraft¬
quellen der Vereinigten Staaten sowie Leben ,Freiheit , Glück und Blut der Amerikaner aufs
Spiel setzen in dem Poker der internationa¬
len Machtpoltttk. Der Rooseveltsche Hilfsplan
sei dazu geeignet, die Bereinigten Staaten in
Kriegsgefahr zu bringen und ihre Verteidi¬
gung zu schwächen . Auch der demokratische
Senator Clark erklärte in einer stark eng¬
landfreundlichen Rundfunkrede, das E n g -
lantgesetz bedeut « de » Weg zumKrieg .

Robert Bagnet im „Stummen ßljafe
“

Der Gauleiter in Saarbuckenheim — Kun dgebung in drei grohen Sälen
O Straßburg , 23. Febr . Am SamStag sprach

Gauleiter Robert Wagner in einem der
abgelegensten Teile des Elsaß, tn Saar¬
buckenheim , Kreis Zabern . Von jeher hat
er seine Versammlungen nicht in die großenStädte , sondern auch aus das Land hinaus
verlegt . Von den ersten Anfängen der Bewe¬
gung in Baden an hat er in zahllosen Fällen
irgendwo in einem Dorswirtshaus oder unter
freiem Himmel im hinteren Odenwald oder
auf dem Hochschwarzwald Bauern und Arbei¬
ter für den Führer geioonnen .Wann hätte aber in den zurückliegenden
fahren etwa ein französischer Präfekt aus
straßburg den Weg in eine kleine Landge¬

meinde gesunden . Diese Statthalter der Demo¬
kratie, die ihre jüdischen Namen abgelegt hat¬ten , ivußten, warum sie sich nicht unter dem
Volk blicken ließen. Schon gar nicht in einemGebiet wie dem „Krummen Elsaß"

, jenemBergland hinter der Zaberner Steige , für das
die Franzosen , wie der neue Zaberner Kreis¬leiter Lang in seiner Begrüßungsansprache
sagte , nur die Bezeichnung „Land der Wild¬
schweine" übrig hatten. Das „Krumme Elsaß"
hat auch die ganzen Jahre hindurch seinen
gradlinigen Charakter und die Muttersprache
hartnäckig verteidigt, wofür viele Männer der
Heimatrechtbewegung tn die französischen Ge¬
fängnisse mußten.Die Kundgebung fand im Lichtspieltheaterdes Städtchens , in dem fast jedes Hausdie Hakenkreuzfahne zeigte , statt. Die
Rede wurde durch Lautsprecher in zwei andere
gleichfalls bis auf den letzten Platz besetztegroße Säle übertragen .
An der Zeitenwende

Der Gauleiter , in dessen Begleitung stch der
scheidende Krcisleiter in Zabern , R o t h a ck e rund der neu eingesetzte Kreisleiter Lang so¬wie der Generalreferent für bas Elsaß, Dr .Robert E r n st , befanden , sprach von der Zei¬tenwende, die die aus dem Altreich herüber-
aekommenen Männer manchesmal wie einWunder anmute . Indessen, Wunder gebe esim Dasein der Völker nicht. Ein Volk , das derSklaverei verfallen sei , könne nur wieder freiwerden, wenn es sich selbst aufraffe . Und so
sei auch das, waS sich in unseren Tagen voll¬
ziehe , nur das Ergebnis des zweiund -
zwanztgjährigen Kampfes AdolfHitlersund seiner Bewegung . DerFührer sei eine jener Persönlichkeiten, die im¬mer am Anfang großer Zeitepochen ständen .Seine Leitgedanken rüttelten an den Funda¬menten der alten demokratischen Welt, und es
sei kein Zweifel, sie würden die Welt auch neu
gestalten . In der neuen Ordnung kehrten dieVölker zurück zu den Gesetzen der Natur , dieein Höherer aufgestellt habe .Der Gauleiter kam dann auf bas SchicksalbeS Elsaß zu sprechen. Unter allgemeinerZustimmung stellte er fest : „Frankreich ist es
gewesen , das dieses Land mit Gewalt undKrieg an stch gerissen hat. Frankreich ist der
alleinige Urheber des elsässischen Problems .Wie hätte es vor 200 Jahren hier ein elsässi -
sches Problem geben sollen ? Das Elsaß warbis 1648 Herz- und Kernland des Reiches . Wir
sind ans dem Reich als ganz gleichesVolkstum in dieses Land zurückgekehrt , undwir haben auch dasselbe tragische Geschick er¬lebt. 300 Jahre lang hat ganz Deutschland Ge¬walt und Demütigungen hinnehmen müssen.Drei Jahrhunderte lang wurde es von seinenNachbarn zerrissen und zerstückelt, niedergehal¬ten und obendrein tn der Welt schlecht gemacht!Wahrhaftig, eS hat härter um sein Daseinringen müssen als Frankreich und England , diedie ganze Welt aufgeteilt hatten . Wenn heuteDeutschland entschlossen ist, für sein Lebens¬
recht einzntreten , dann ist das ein selbstver -
stündliches Recht, das der Herrgott einem jedenVolk dieser Erde verliehen hat. Unser erstes
Recht ist das , ein geschlossenes Volk
sein zu dürfen , und für dieses Recht ist das
deutsche Volk bereit, jedes Opfer auf sich zunehmen.
„Aber Erzellenz, hier spricht lein Mensch
französisch ! "

Die Gemeinsamkeit beS Volks¬tums und deS Schicksals mit dem Reich,
so fuhr der Gauleiter u. a. fort, bedingen auch
durchaus gleiche Rechte, allerdings auch gleichePflichten. Die nationalsozialistische Führungwerde, wie er schon mehrfach in der letztenZeit festgestellt habe , die Dinge nicht so trei¬
ben lassen wie das kaiserliche Deutschland. Siewerden, das breihundertjährige Unglück des
Elsaß vor Augen, ein für allemal das elsässi -
sche Problem lösen . Unter einmütiger Zustim¬
mung der Zuhörer rief der Gauleiter :

„Ich kenne nicht nur unsere Bewegung.Ich kenne auch das Elsaß genug , »m be¬
haupten zu können : es wird kein Jahr¬fünft ins Land gehen » und es wird in
diesem Land kein anderes Problem mehr

gebe«, als die Probleme deS Reiches !
In Zukunft wird es keine deutsch und keine
französisch gesinnten Elsässer mehr nebenein¬
ander geben können , sondern nur noch
beutschgesinnte . In dieser Hinsicht hatdas kaiserliche Deutschland auf das schwerste
gesündigt. Es ist auch gleichgültig an der Tat¬
sache vorbeigegangen, daß einzelne Elsässer

französisch sprechen. Ja , ein Statthalternoch

des Reiches hat es sich geleistet , auf einer
Kriegervereinsfeier seine Rede französisch zuverlesen, worauf der Bürgermeister auf ihn
zuging und ihm bedeutete : „Aber Euer Exzel¬
lenz , was machen Sie denn da . Hier ver¬
steht doch überhaupt kein Menschfranzösisch . . . !"

Für uns wird es aber im Elsaß so wenigeine französische Sprache wie eine französische
Gesinnung geben . Auch die französischenNamen, die den deutschen Menschen in diesem
Land einmal aufgezwungen worden sind , müs¬
sen verschwinden . Wir lassen indessen dem
einzelnen Zeit , sich zu besinnen und umzu¬lernen . Es ist durchaus nicht entwürdigend,
sich von einer großen Sache überzeugen zulassen. Dumm aber ist es , im Irrtum zu ver¬
harren . Jeder , der mit uns geht , ist unserKamerad . Wer noch irgend einen Zweifelhätte, wohin das elsässische Volk marschiert,der brauchte nur auf die Jugend zu sehen.Sie marschiert für den Führer , für

Großbeutschland ! Gerade jenen, die
nach uns kommen , sind wir es aber schuldig,
daß reiner Tisch gemacht wird , daß — ich will
es ganz offen aussprechcn — die letzte Er¬
innerung an Frankreich im Elsaß
a u s g e l ö s ch t wird.

Der Gauleiter sprach zum Schluß die Ueber-
zeugung aus , daß das Elsaß seinen Teil zum
Endsieg beitragen werde, durch seine Ge¬
sinnung, durch seine Mitarbeit in der Bewegung
und auch am Aufbau des großdeutschen Rei¬
ches . Er begab sich anschließend noch in die
beiden anderen Säle , um , auch dort begeistert
begrüßt, kurz zu sprechen.

Am Nachmittag hatte er die Kreisleitung
und das Lanbratsamt in Zabern besichtigt, wo
ihm Kreisleiter Land und LandkommissarDr . Müller ihre Mitarbeiter vorgcstcllt
hatten. Auch bet dieser Gelegenheit hatte der
Gauleiter ähnlich wie in Molsheim und Rap¬
poltsweiler über die im Vordergrund stehen¬
den Aufgaöen im Elsaß gesprochen.

Berlin gedachte Horst Wessels
Rd. Berlin . 23. Febr . Am 11 . TodeStag «

Horst Wessels ehrte die Bewegung '»
Berltn den toten Sturmführer und Bo
kämpfer des Nationalsozialismus in o
Reichshauptstadt. In Vertretung von Rel«
minister Dr . Goebbels und Stabschef »
SA ., Lutze , legten am Sonntagmorgen w« ,
inspektor Schach und der stellvertretende Fug
rer der SA . - Gruppe , SA .-Vrigadefuhre
Künemund Kränze am Grabe Horst
sels auf dem Nikolai-Friedhof nieder. Eben!
gedachte der NS . -Stubentenhund und ««
Horst -Wessel-Gymnafium des nationalsoz»
listischen Helden . Auch am Horst -Wessel-Ha"
und am Polizeiehrenmal wurden Kranzlpe »
den niedergelegt.

Im Mittelpunkt der Horst -Wessel-Ebrun«
stand eine eindrucksvolle Gedenkfel
der SA . , die vom Großdeutschen Rnndtu
übertragen wurde. Der alte Führer der B .
liner SA . . SA .-Oberaruppenführer Gr°>
H e l l d o r f. gedachte des Blutzeugen der
wegung. Er erinnerte daran , wie Horst -w » ''
in Deutschlands schwerster Zeit ferne Per ' «»
und sein Leben im Kampf für die beutim
Erneuerung eingesetzt hat.

Warum Englands Mederlage besiegell ist
(Fortsetzung der Duc«- Rek>« von Seit « 1)

Die zehnte Armee wurde vollständig über¬rannt . Das fünfte Luftgeschwader fast buchstäb¬
lich geopfert. Auf unserer Seite wurde hari -
näckiger Widerstand geleistet , es wurde mit
Verbissenheit gekämpft . Der Feind mag jetztruhig seine Beute zählen . Wir sind der mora¬
lischen Reife des italienischen Volkes und der
künftigen Entwicklung der Dinge so sicher , daßwir bei der Wahrheit bleiben und jede Fäl¬
schung weit von uns weisen . Die Ereignisseder letzten Monate treiben uns zum höchstenWillenscinsatz und erfüllen uns gegen denFeind mit kaltem , unerbittlichem Haß , der tiefim Herzen und in der Seele wurzelt und einunentbehrlicher Faktor für den Sieg ist .
Der Krieg gegen Griechenland

Der letzte Stützpunkt Englands auf dem
europäischen Kontinent war und ist Grie¬
chenland , die einzige Nation , die nicht aufdie englische Garantien verzichten wollte. Man
mußte gegen Je vorgehen, und tn diesemPunkte war die Uobereinstimmung aller ver¬
antwortlichen militärischen Stellen absolut.

Ich füge hinzu, daß auch der Operationsplan ,der von dem Oberkommando der Streitkräftein Albanien ausgearbeitet worden war , ein¬
stimmig genehmigt wurde und daß zwischendem Beschluß und dem Beginn der Aktionen
lediglich eine Verzögerung von zwei Tagenverlangt wurde, wie das ein für allemal fest-
gestellt sei . Die italienischen Soldaten in Al¬banien haben sich glänzend geschlagen .Im besonderen sei hervorgehoben, daß die Al¬
penjäger mit ihrem Blut Ruhmesblätter ge¬schrieben haben , die jedem Heer zur Ehre ge¬
reichen würden . Wenn man e,nmal von diefen
Dingen wird erzählen und berichten können , sowird man sehen„ daß der Marsch der Gebirgs -
division Julia einfach « ine legendäre Tat ist.Neutrale Zuschauer sollten mit ihrem Urteil
beschämt schweigen und sich nicht auf vollkom¬
men willkürliche und verleumderische Entstel¬
lungen einlaffen.

Die italienischen Gefangenen, die in die
Hände der Griechen fielen, belaufen sich nur
auf wenige Tausende, zum großen Teil Ver¬
wundete. Die griechifchen Erfolge bleiben auf
taktischem Gebiet beschränkt und nur ihre le-
vantinische Großsprecherei konnte sie ins
Uebcrtriebene verzerren . Die griechischen
Verluste sind außerordentlich groß. Nun wird
es bald aber Frühling werben, und,wie das die Jahreszeit und insbesondere un¬
sere Jahreszeit mit sich bringt , gut Wetter
kommen . Ich sage Euch, daß gut Wetter kom¬
men wird , und zwar nach allen vier Himmels¬
richtungen.

Nicht weniger gering sind die englischenV e r l u st e. Wenn man, wie die Engländer ,behaupten will , daß ihre Verluste in der Cyre-
naika kaum 2000 Tote und Verwundete be¬
tragen . so heißt das , dem Drama eine gro¬teske Note frecher Lügen hinzufügen wollen.Es muß mindestens noch eine Null an diese
Zahl angesetzt werden. Seit dem 11 . Novem¬
ber, an dem englische Torpedoflugzeuge, aber
nicht etwa von griechischen Stützpunkten, son¬dern von eintm Flugzeugträger aus . ihrenAngriff auf Tarent machten , dessen Erfolgwir übrigens sofort zugegeben haben, waruns das Kriegsglück abhold . Man mutz zu¬
geben . daß das in allen Kriegen und zu allen
Zeiten das Schicksal , mit sich bringen kann.
Die Endschlacht entscheidet

Unsere moralische wie materielle Kraft, ein¬
getretene Lücken wieder aufzufüllen, ist ganz
einfach enorm. Sie bildet eine der besonderen
Charaktereigenschaften unserer Rasse. Gerade
in diesem Krieg , der die ganze Welt zum
Schauplatz hat und auf dem Meer , zu Land
und in der Lust die Kontinente direkt oderindirekt aufeinanderprallen läßt , ist die Enb -
schlacht das Entscheidende .

Daß man wird hart kämpfe« müssen, ist
gewiß . Daß man wird lange kämpfe« müs-
fe», ist auch recht wahrscheinlich , aber das

Italienisches ll-Vook verfeukke Tanker
* Rom, 23. Febr . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :DaS Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬kannt:
In der g r i e ch i f ch e n Front nichts von Be¬

deutung zu melden.
Unsere Bomberverbände haben zu wieder¬

holten Malen erfolgreich einen feindlichenFlotten st ützpunkt angegriffen. Ein Flug¬
zeug ist nicht zurückgekehrt .

In Nord - Afrika ist von der Landfront
nichts besonderes zu melden.

Flugzeuge des b e u t s ch e n Fliegerkorps ha-
ben im Sturzflug Angriffe gegen in einem
Hafen der Cyrenaika liegende Dampfer

. unternommen . Ein Dampfer wurde mit schwe¬
ren und mittleren Bomhen getroffen. Am 21 .
haben deutsche Flugzeuge einen feindlichen
Flupzeugstützpunkt und einen feindlichen Ha¬
fen gründlich bombardiert , des weiteren wur¬
den Truppenkolonnen wirkungsvoll mit Ma-
schinenaewehrfeuer belegt .

In O st a f r i k a wurde im Gebiet von
Eam - Ceua ( Eritrea ) ein feindliches Un¬

ternehmen abgeschlagen. Im unteren Juba -
Gebiet wurde eine motorisierte Kolonne, die
sich unseren Stellungen von Tarba zu nähern
versucht hatte, im Gegenangriff von einem
unserer Ambara - Batatllone unter empfind¬
lichen Verlusten für den Gegner zum Rück¬
zug gezwungen .

Feindliche Flugzeuge haben eine Ortschaft inG o g g i a m ohne größeren Schaden anzurich¬ten, bombardiert . Ein feindliches Flugzeugwurde von der Abwehr abgeschossen .Ueber dem unteren Juba - Gebtet wurde
ein weiteres britisches Flugzeug von unseren
Jagdflugzeugen abgeschossen .

Während des im gestrigen Wehrmachtbericht
gemeldeten feindlichen Einflugs aus M a s -
s a u a wurden zwei englische Flugzeuge von
unserer Luftabwehr abgeschossen .

Ein unter dem Befehl von Korvettenkapi¬tän Rtccarbo Boris stehendes U-Boot
hat im Atlantischen Ozean einen feind¬
lichen Tanker von 6500 Tonnen torpediert
und versenkt .

Endergebnis ist der Achsensieg. Großbri¬
tannien kan« de« Krieg nicht gewinne«.

Ich werde euch das streng logisch beweisen .Hier wird der Glaube von den Tatsachen ge¬
stützt und bestätigt .

Dieser Beweis geht ans von einer dogmati¬
schen Voraussetzung und zwar der. daß Ita¬lien» was immer auch geschehe « möge , m i t
DeutschlandSeiteanSeitebrszumEnde marschiere « wird. Jeu «, die versucht
sein sollten , etwas Gegenteiliges z« behaupten,
vergessen , daß das Bündnis zwischen Italienund Deutschland nicht nur zwischen zwei Staa¬
te«, zwischen zwei Heere« oder zwei Diploma¬ten, sonder » zwischen zwei Völker« und zweiRevolutionen besteht» die der Geschichte dieses
Jahrhunderts ihr Gepräge geben werden. Die
vom Führer angebotene Zusammenarbeit deut¬
scher Lnst - und Panzerstreitkräfte im Mtttel -
meer ist nichts anderes als der Beweis dafür,daß alle Fronte » und die au ihnen eutsaltenen
Krastanstrengungen gemeinsam sind.Die Deutschen wissen, daß eine Million eng¬
lischer und griechischer Soldaten , 1500 Flug -
zeuge , ebensoviel Panzerwagen , Tausende von
Geschützen und mindestens 500 000 Tonnen der
feindlichen Kriegsflotte auf den Schultern Ita¬liens lasten.

Die Zusammenarbeit »wischen den Streit¬
kräften Deutschlands und Italiens erfolgt auf
dem Boden kameradschaftlicher , loyaler und
spontaner Solidarität . Die Ausländer , di« im¬
mer zu wilden Verleumdungen hereil sind ,müssen sich gesagt sein lassen, daß die Haltungder deutschen Soldaten in Sizilien und Libyenin jeder Hinsicht eines starken Heeres und
eines starken Volkes würdig ist , das in der
strengsten Disziplin erzogen wurde.
Beweise für den Sieg der Achse

Alsdann zählte der Duce zum Beweis da¬für , daß die Niederlage Englands und derSieg der Achsenmächte sicher ist. folgende zehnPunkte auf :
1. Das Kriegspotential Deutsch¬lands ist nach siebzehn Kriegsmonaten nichtnur nicht verringert , sondern geradezu noch

gigantisch gewachsen. Sein« Verluste an Men¬
schenleben haben sich trotz der ungeheuren
Wucht der Operationen im bescheidensten Rah¬
men gehalten. Die Verluste an Material wer¬
den durch die ungeheure Kriegsbeute mehr als
ausgeglichen und sind absolut unbedeutend. Die
Einheit des politisch-militärischen Kommandos
ist indenfesten Händen des Führers ,jenes Mannes , der einmal ein einfacher Kriegs¬freiwilliger war und heute den Operationeneinen geradezu hinreißenden, unwiderstehlichenrevolutionären , das heißt nationalsozialistischenSchwung gibt, der alle von den höchsten Gene¬rälen bis zum letzten Soldaten in Bewegung
setzt. Großbritannien wird das binnem kur¬
zen noch einmal zu spüren bekommen .2 . Die deutschen Rüstungen sind quali¬tativ wie quantitativ unendlich größerals zu Beginn des Krieges . Deutsch¬land hat seine Effektivbestände noch lange nichteingesetzt, wie übrigens auch Italien nicht.Wir haben heute über zwei Millionen Mannunter ben Waffen, aber noch im Laufe diesesJahres können wir , wenn nötig , bis auf vierMillionen kommen .

3. Während Deutschland im Weltkrieg von
Europa und der Welt abgefchnitten war , istdie Achse heute Herr des Konti¬nents und außerdem mit Japan verbündet.Die skandinavische Welt, Finnland , Schweden .Norwegen, Dänemark , ist direkt oder indirektim Bannkreis Deutschlands. Der Donau - undBalkanraum kann die Achse nicht außer Acht
lassen . Ungarn und Rumänien sind dem Drei¬
mächtepakt betgetreten. Das besetzte Frank¬
reich, Belgien , Holland und Luxemburg sind imBannkreis Deutschlands. Im Mittelmeer istuns Spanien befreundet.Bleibt Rußland . Aber seine Grundinteressenlegen ihm auch für die Zukunft eine Politikguter Nachbarschaft nahe.

Europa ist also , abgesehen von Portugal undvon der Schweiz , und noch für einige Zeitvon Griechenland, ganz außerhalb des Ein¬
flusses von England , ja ist gegen England.

4. Diese Lage ist eine ganz klare Um¬
kehrung dessen , was 1014 bis 1918war . Damals war die Blockade eine furcht¬bare Waffe in den Händen Englands . Heuteist sie stumpf geworben, weil England unterdem Druck der Gegenblockabe der Luft - und
Secstreitkräfte der Achse steht und immermehr bis zur Katastrophe dieser Blockade aus¬
gesetzt sein wird.

5. Die innere Haltung der Völkerder Achs « ist der Haltung des englischenVolkes unendlich überlegen. Die Achse kämpftmit der Gewißheit deS Sieges , England kämpft ,weil es , wie Halifax sagte , keine andere Wahlhat. ES ist im höchsten Grade lächerlich, aufein eventuelles Nachgeben der inneren HaltungdeS italienischen Volkes zu hoffen . DaS wirdniemals eintretcn . Von Sonderfrieden sprechenkann nur ein geistig Minderwertiger . Churchillhat auch nicht die geringste Vorstellung von der
geistigen Kraft deS italienischen Volkes undvon dem . waS der Faschismus vermag. DaßChurchill die Beschießung der Industrieanlagen
von Genua anordnet , um den Arbeitsprozeß
zu unterbrechen, ist begreiflich , aber eine Stadt

bombardieren zu wollen , um ihre innere H"
tung zu zermürben , ist eine kindliche Seu»
täuschung , und bedeutet , daß er auch nickt m
entferntesten die italienische Rasse , ihr
perament und ebensowenig die geistige ®, *\
stellung der ligurischen Bevölkerung und '»
besonderen der Genueser kennt . Es bedeute '
die Bürgertugenden und die urstolze Bäte
landsliehe eines Volkes mißachten , das an ü
ner Meeresküste dem Vaterlande einen Komm
bus , einen Garibaldi und Mazzini gegeben o »»

6. England steht allein . Diese
einsamung treibt es zu den Vereinigten « ta»
ten, bei denen es verzweifelt und bringen
Hilfe verlangt . Die industrielle Leistung«
fähigkeit der USA . ist bestimmt grandios , alst
wenn sie von Nutzen sein soll, müssen ihre io
ferungen ungestört nach England gelang »
können und von solchem Ausmaß sein , baß
nicht nur die bereits erlittenen und die ku » '
tigen Zerstörungen an den industriellen st»
lagen Englands wettmachen , sondern er»
Uoberlegenheit über Deutschland schaffen . n>a
schlechtweg unmöglich ist , weil heute Männe -
Maschinen , Rohmaterial des ganzen eur»
päischen Kontinents mit Deutschland zusarn
menarbeiten.

7. Wenn England falle« wirb , daun
der Krieg sein Ende habe», auch wenn er etw»
in de« Ländern des englischen Jmperinw«och weitergeheu sollte, falls nicht, was toav1
scheinlich ist, diese LSnder, wo bereits eine
wisse Gärung vorhanden ist, ihre Unabhängig
keit verwirklichen werden. Dann würde
nicht nur vor einer Veränderung der P®1!1
scheu Karte Europas , sondern vor einer
Lnderung der politische » 2 « * ' *
der ganze « Welt stehe«.

8. Italien fällt bei diesem gigantischen
schehen eine erstklassige Rolle zu . Auch »»JLKriegspotential wird Tag für Taa qualitm '
und quantitativ besser. Zwei von den drei F
ßen in Tarent getroffenen Kriegsschiffen steüc
unmittelbar vor ihrer völligen Wiederher't^.
lung . Techniker und Arbeiter haben Tag «»
Nacht dazu beigetragen und damit einen übe
zeugenden Beweis nicht nur für ihr berufti^ ,.Können, sondern auch für ihre Vaterland
liebe gegeben . Nach dem Krieae. bei der
zialen, die ganze Welt ergreifenden llm«^zung für eine gerechtere Verteilung der Rein»
tümer dieser unserer Erbe muß und wird » .
geleisteten Opfer und Disziplin der italie «
schen Arbeitermaffen Rechnung getragen w « ,den, und die faschistische Revolution wirb
einen weiteren entscheidenden Schritt in
Richtung tun . »

9. Daß das faschistische Italien es
hat , sich mit Großbritannien zu messen, ist
stolzer Ehrentitel , der sich auf Jahrhunderauswirken wird . Es war ein A k t bewu ?
ten und v e r a n t w o r t u n g s b e w uss '
ten Mutes . Die Völker werden groß , n,
sie wagen , riskieren , wenn sie sich Opfern
terziehen, nicht aber, wenn sie sich als

^
« '̂

rige Schmarotzer an den Rand der
setzen und warten . Nur wer kämpfend die
schichte gestaltet, kann Rechtsansprüche für L,geltend machen, die einfachen Zuschauer »
mals . g10 . Für eine« Sieg über die Achse müßte

vernichtend schlage«, und das kau« nicht ei«^Engländer auch nur im Traum einfalle« , «' . .-
er auch vom Mißbrauch des

englische Heer aus dem Kontinent lande»- ^Deutschland und Italien eiufalle«, ihre vr *#
i kan« « ichl ei«e
im einfalle« , n'^ e

„ _ _ — Alkohols n»d
Narkotika noch so ans dem Gleichgewicht
komme« »nd ins Delirium gerate« sei« «^Der Duce schloß seine immer wieder « ^besonders auch an den Deutschland oder »

j,Führer geltenden Stellen von stürmische?« ^ ftfall unterbrochene Rede, indem er erkla ^ ' s^ ,habe sich mit seinen Worten an das italieN «:^das echte , große und wahre italienische ,nwenden wollen , das auf allen Fronten . ^Land , zu Wasser und in der Luft belde«x^
kämpft , das vom frühen Morgen an .*«* *

»««in der Landwirtschaft, in den Betrieben , ' « ^Büros , auf den Beinen ist und das
auch noch so unschädlichen Luxus leistet.
darf es unter gar keinen Umständen irge »» n
verwechseln mit jener verschwindend kt » jj
Minderheit , die ohne jeden Zusammenhang „gder Volksgemeinschaft üher die Rationier.^ ,
jammert und den Verlust gewisser Beaukw ^ »
keilen beklagt , oder mit jenen wenige «
den Freimaurerlogen übrig gebliebene «
chern, die wir , sobald es uns paßt , erbarm»
los vernichten werden. oiafa

»Das italienische Volk, das saschistif ^ ^ je
verdient den Sieg und wird ihn habe«. ^Entbehrungen , die Opfer, die von fast ^
samtheit bet Italiener und Italiens , ^ans sich genommen werden, werde» b«

^« erbe» . Au dem Tage , wo der Feind j,
Schlachtfeld vernichtet sei » wirb, wird ei«
facher Siegesrnf durch die ganze *8*

^über alle Meere erschallen . Sieg , «
Friede der Gerechtigkeit für die Völker !

^ ^ .
1 ■1 - - - — - - “

» ertafl : Führcr-Berlaa GmbH . . Karl- ruve, -stora« ».'
direktor ttmtl Munz , HauvÜch -nftleiter. ü r?lÄfSlcllverir Hmiptschrlttleiler und S» ei ^Dr. Geora Brftner. RoraNonSdeuck: >■ 9
Druck , um» Berlaasgrsrllschatt mbS..
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Narvik ein Heldenlied
Berichten von Mitkämpfern und Augenzeugen nacherzählt von Dr . Hans Steen

XIV.
Die deutschen Trup¬

pen besetzen im Laufe
der groben Krankreich¬
offensive eines Morgens
eine kleine französische
Stadt . Sie liegt weit
hinter der Loire und
heißt La Roche sur Non.
Kein Mensch hat je von
dieser Stadt gehört. Der

ta , „ „ , Einbruch unserer Trup -
« 5sich in La Roche sur Aon nicht
tw, c>ls in hundert ähnlichen kleinen Stäü -
iai a^ i^ iich rattern die ersten Panzer über
tex ? " iprige Pflaster . Die schwarzen Vorrei -
vod -^ deutschen Armee brausen vor einen
rin -^7^ " Kasernenbau. Der Posten fällt von
ib» » ^ ^üaunen ins andere. Man entwaffnet
k«vn» ^. enbei, läßt sich die Offiziere heraus -
Di »

"» ' " eren Erstaunen nicht geringer ist.
»er>>n >̂ ? En geben ihre Waffen gleichfalls ab,
kein. 8 !^» sich weiter , daß ihre Untergebenen
li«^--Schwierigkeiten machen . Damit ist eigent -
Rus»?? Männer der Spitze die dringlichste
tot eT* ftelölt Man schwingt sich wieder in

^ »owagen , läßt eine Bewachung zurück
>» abbrausen.

^ r»6en . . .
ha. ist alles programmäßig verka«-
^cisnenl noch in Noche sur Non

_ *r>tt mit vorsichtigem Schritt ein
auf den Offizier des ersten Späh -

»k^/Ns zu . Man merkt , der Mann will nicht
stillj

' "Machtet werden . Er beugt sich wie zu -
«Iz

H ® “ e * den Sehschlitz des Wagens , tut,
fcttt-s n er dort irgend etwas Bcmerkens -

«xMdeckt hat . und flüstert dann zwischen
, k̂ i5dnen aus einem Mundwinkel hervor :

♦,f . „1Sonr>iers allemands ici !“ (Deutsche
D

"« ene hier !)
»>Ln » r̂ 'Näier weiß , was er seinem GewährS -

rMuldig ist. Er springt nicht in die Höhe
»a>uz ?Mot seinen Kronzeugen vor den Kom-
^ tn . ■!* der Kasekne. Er beachtet den Mann
winkt r !!" ' steigt aus dem Spähwagen heraus ,
halb-. '!? zwei seiner Leute, lockert vorsichts-
v>it s.̂ dte Pistole ein wenig und läßt sich dann

bestimmten Ton von dem französischen
Ez " die Arrestzellen zeigen,

eiueu Vdt ,n einen Keller mit muffiger Lust,
ein ^. cangen Gang entlang . Dann noch nm

«.4 Ecken . Eine dicke eiserne Tür schließt
Jtit zksdergeschoß ab . Nach vielen Schwierig -
balbdu» / / s>ch das Schloß. Man steht in einen
«rtw. »tlen Raum , aus dem eine pestilenz-
. ..$8n« -1* hervorquillt .
htoifi . . cs denn det hier ?" murmelt ein Un-

D»
'i '°r.

cc»uh^ ^reien - rinnen ein paar Mann mit
das aii»?ssuimen ein einziges Wort. Ein Wort,
. Sie s

ŝ tu diesen Sekunden sagt.
?kau8 , » en nur „Kameraden !" Sie stürmen'a»r aJ / osten die Männer draußen fast behut»
th». K , .er Schulter an , aber die Augen leuch»
obex .uigen laufen glatt ein paar Tränen
Latsch» eingefallenen Wange». Dreizehn
^erlieb Kriegsgefangene kommen aus dem
Unisys heraus. Darunter ein Mann in der

ul - er Kallschirmjäger.

. « ei

. heraus.

von Narvik “
""aqn^ den Emael gefangen ? Oder gar in
cutdeck »/ vielleicht an der Maginotlinie ? Do
"es N ? - ix Panzerschützen auf dem Aermel
, "Eehiv -ikn das Edelweiß der Gebirgsjäger .^ Ulinkl Isjäger ? Mensch , Kamerad, wo
^ ch? o 6enn ^er? 1"^urvlk !»

^ "use Geschichte - aS. Komme von

^ icthluM beginnt der Oberleutnant seine
Mrvik - t « k̂ ch bin am 24. Mai oben in
!ch geraMsesetzt. Ich weiß daS so genau , weil
,/n an diesem Tag 28 Jahre alt gewor-
r̂ infte » „ ir hatten über der Erzbahn abzu-
, -Ugen. das ist auch allen recht gut gec» T̂ auge u - ii , »r lkinapnittknuna aal? Natürli ^ se Zeit zur Eingewöhnung gab
»
" alleul» ? U 'cht. Kurze Meldung beim Ge-

Taa°
" ?^ und dann an die Krönt. Ein

! >.E>nbe« s» water landet der Feind schon seine
Î ulgen die nach anfänglichen Miß -

»u Lini -» durch ihre Uebermacht die deut-
Jta habe ? Mrücken kann .
Mlh. Die . polnische Kompanien gegen

Melden tst so gut wie verschossen,
aus ' Nachschub mitbringen sollen,

zsta wobt te rückwärtige Verbindung ist
Dut,e^>

^ ^ " ^ ^u. Nachdem ich fast ein
Istbst Und ' " meil
hzsst Nach sk

’ r," » urückkommt . beschließe ich,r«n. was aen^"Es zu gehen und mich umzu-
. In geplant ist.

stenen StrnE- " ^ der Wind durch die ver-
^aweraäen" ' sinde nicht einen einzi -
den

'
W ' Der Ort ist zerschossen und

meiner Männer weggeschickt

I» " oen i>̂ ri i»
zwei tchen Truppen geräumt . Hier

Â ? ^ückgeaan !.
"^^ ^ iige. Ich weiß nicht , ob

aNk̂ c lchunaen
^nodergefangen sind . Lange

ie»
"

-? en. sich jetzt darüber nicht
q^ uffizier hei "ckit Mann und einen Un-

deutsche
"

nini? «
",",

" tr den Anschluß
stln / unnen überhaupt noch errei -

* m
8-

b mt ^ nseits des Baise -

(
*
n£ 6et nicht ahn - Motorboot . Man kann

a »l^ ^Manzia M? weiteres erreichen, weil es
& ist. LM '" v°m Ufer entfernt ver-
W hinaus^

»7 vullen wir mit einem
z, . wack behalte» ■ &a8 Ankertau. Den
D»

"ung . denn
" ^ i uns . Das if‘ '

otn' titht Lrl °5 der größten Mühe
wir mit

"Ung. de«» bei uns . Das ist unsere
ei? tor nicht ank

°L btt Uvößien Mühe will der
* f 0at küMw

'
bs paen So wrtggen wir mitr find n^ Vttchen Rudern hinaus ,

sttzpvd, alz wi? hundert Meter auf dem

sqgboot zu sinke baaeln so dicht, daß das Mo -
tot ^ "chen di? in 6en ^ loß-
Kit tni* 1Sh

® ,nft6t “« e - t 3* stelle mich
Ni». b°s Keuer vornüberfallen . Tatsächlich
U>ied »

^bhren, den» ^ auf . Wir können uns
liber . aufleben "» - ^ °rt "?rde das Keuer

EN Rand wieder blicken wir
I»? ast dr»i c».u ' Wir treiben naäi g?ar» iei^ Na

'^ ri Taae treiben nach Narvik !
Klvbr ESir sind ^ » " " beln wir den Kjord ent -
tn» ,ack nicht meke" matt, daß wir den

brinae»
bp e/nit elgenen Kräften an"«e«. Zwei unserer Ruder sind

auch bei dem Keuerüberfall weggetrieben .
Endlich sitzt der Kloßsack fest, mühevoll quälenwir uns an Land . Da fallen wir wie tot hin,schlafen 24 Stunden ununterbrochen.
Gefangen !

Als ich am nächsten Tag den Berghawg hin¬
auf will , ist die Sicht hundsmiserabel . Der
Nebel braut um uns herum. Die Wolken
stehen so tief, daß man sie fast greifen kann.Eine teuflische Lage ! Genau so gut kann man
jetzt dem Keind in die Arme laufen . Nach
fünf Tagen ist endlich der Bergkamm erreicht.
Mehr tot als lebendig — versteht sich ! Als ichin einer Gletscherrinne weiterklettere , stehen
plötzlich ein paar Dutzend Kremdenlegionäre
vor mir . Sie haben angelegt . Ich kann nicht
mehr wegrasen . Auch bin ich am Ende meiner
Kräfte. Die Zähne möchte man zusammen-
beitzen : gefangen !

Als erster reißt man mir die Achselstücke vonden Schultern . „Souvenir !^ murmeln die
Banditen . Ein Offizier will mich verhören.
Woher ich stamme, fragt er. ,L !ch bin Ost¬märker!^ antworte ich. Da brüllt dieser Herrlos . ^Ostmärker? Sie find Oesterreicher!^

Ich betone nochmals, daß ich Ostmärker sei .
»Haben Sie sich schon vor dem Einmarschder Deutschen als Nationalsozialist betätigt ? ^

Das ist die nächste Krage.
Ich habe nichts zu verbergen . »Jawohl , ich

habe mich betätigt !"
Der Mann gerät fast außer sich. Mit diesem

Zerrbild eines Soldate * habe ich nichts zu tun.Seine weiteren Kragen überhöre ich.
Aber dieser saubere Offizier hat mich in der

Hand. Als ich nach Narvik gebracht werde , das
die Keinde in diesen Tagen vorübergehend be¬
setzt haben, schneidet man mir die Hosenträger
durch und säbelt mir sämtliche Hosenknöpfe ab.So gehe ich also durch die Sraßen . Sie sind
leider menfchenleer. Schade eigentlich — alle
Norweger hätten gern sehen können, wie die
Franzosen gefangene Offiziere behandeln.Aber daS alles ist ja erst die Ouvertüre .
Man bringt mich an Bord ausgerechnet eines

Urheberrecht bei Carl Duncker Verlag, Berlin

polnischen Dampfers . „Subilfki " heißt das
Schiff. Die Besatzung und ein Teil der arg
zerzausten polnischen Legion kann sich in Be¬
schimpfungen nicht genug tun . „Wir werden
dich Schwein am Mast aufknüpfen ! " Das ist
noch gas geringste , was man von diesen Un¬
termenschen zu hören bekommt. Als mich
schließlich ein polnischer Offizier unten in die
Arrestzelle stecken läßt , tut er das nicht aus
Menschenfreundlichkeit, sondern nur . um mir
dort in aller Offenheit zu erklären, daß
„Deutschland nach diesem Krieg- von der Land¬
karte verschwinden wird " .
Ueber Glasgow nach Brest

So bin ich dann über Glasgow nach Brest
gekommen. Denn ich war ja — ein französi¬
scher Gefangener . Was aber die Polen schon
versucht hatten an Quälereien , das verstanden
die Franzosen als Meister ihres Faches um so
bester . Mit Handfeffeln wurde ich in Brest an
einen Sergeanten gekettet und durch die Stra¬
ßen geführt.

In der Festung war die dunkelste Zelle für
uns bereitgestellt. Die Luft war zum Er¬
brechen. Der Abfalleimer diente zugleich als
Klosett. Er war seit Wochen von früheren Ge¬
fangenen benutzt und nie gereinigt worben.
Esten war in diesem Gestank fast unmöglich.
In einem alten Pferüetränkeimer wurde uns
morgens die Kaffeebrühe hineingereicht. Als
Trinkbecher überließ man uns gnädig zwei mit
halbfaulen Fleischresten beschmutzte alte Kon¬
servendosen. Die Ränder waren so scharf und
schartig , daß man sich die Klüstigkeit in den
Mund gießen mußte. Die Löffel völlig rauh
und verrostet !

Das ging Tag für Tag so. Man wurde
mürbe. Als man uns wieder nach Art gemein¬
gefährlicher Cayenne -Sträflinge durch die
Straßen führte, rührte uns nichts mehr. Ein
Gendarm schien sich für seine eigenen Lands¬
leute zu schämen . Er sprach vom Frieden und
wie wahnstnnig dies alles sei . Es war das
erste menschenwürdige Wort , das wir seit Wo¬
chen gehört haben.

w
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VfB. Mählborg —Waldhof 4 :1
Die Mvihlburger haben durch ihren großen Sieg über den Altmeister die Vorentscheidung
zur Bereichsmeisterschaft gfewonnen . Fischer und Fach , VfB ., im Kampf mit Wald¬
hofs Hintermannschaft . Aufn . : Kanzleiter -Karlsruha

Zwei Tage sind wir bis jetzt in La Roch« ge¬
wesen. Nu » seid ihr da . . ."

Eine Weile sahen sich die Kameraden in die
Augen , dann fragt der befreite Fallschirmjäger :
„Sagt mal , was ist mit Narvik ?"

Er fragt bas gar nicht erwartungsvoll . Eher
mit einer tiefen Sorge , die in jedem Wort mit-
schwingt .

„Narvik ?" Einer der Unteroffiziere strahlt
über das ganze Gesicht . „Kann Herrn Ober¬
leutnant eine freudige Mitteilung machenl-
Narvik ist unser. Narvik ist frei !"

Da jubelt der Oberleutnant nicht auf. Er
lacht noch nicht einmal . Er nimmt nur zwei
seiner Mitgefangenen bei der Schulter und
zieht sie an sich. Hat dabei die Augen unten
am Boden und nagt an den Lippen. Vielleicht
schwindelt ihm in diesem Augenblick. Er wen¬
det sich still ab . So ist es , wenn Soldaten ein
ganz großes Glück urplötzlich im Herzen ha¬
ben. So und nicht anders .

kSorlsebmu, folgr)

Heldenlied von längst vergessenen Kampftagen
„Kriegsnachrichten herausgegeben mit Beihilfe des Kommandos der Schutztruppe"

Von Kriegsberichter Kurt Honolka
P .K. Längst hat man auf der ganzen Welt er-

kannt, welche Bedeutung der Propaganda so¬
wohl als Angriffs - wie auch als Defenfivwafse
im modernen Krieg zukommt, längst weiß
man, wie wichtig es ist. den Soldaten über das
Geschehen an den Fronten und in der Heimat
zu unterrichten, um so auf die natürlichste
Weife das Ansetzen der feindlichen Propaganda ,
zu verhindern , ober ihr zumindest den durch
Unsicherheit und Unwissenheit beim Soldaten
entstehenden guten Nährboden zu entziehen.
Es entstanden die Propaganda -Kompanien
aller Wehrmachtsteile und der Waffen - ff . der
weltpolitische Teil der Schulungsarbeit wurde
in größtem Maße auSgeweitet und letzten
Endes sorgen Rundfunk und vor allem die
Nachrichtenblätter der einzelnen Frontabschnitte
für die politische Aufklärung und Informie¬
rung der Männer .
Bin paar dünne Blätter . . .

Der Gedanke der Frontzeitung ist nun durch¬
aus keine neue Erfindung , wenn auch naturge¬
mäß heute die Umstände, unter denen diese
Soldatenzeitungen entstehen, grundverschieden
sind von den Bedingungen und Mitteln , mit
deren Hilfe früher die Kriegsnachrichten eine
legale Verbreitung fanden. So sind einzelne
dieser Ausgaben noch aus dem Weltkrieg schon
zu wertvollen und überaus aufschlußreichen
Dokumenten geworden . Sie erzählen in ihrer
einfachen bescheidenen Form oft ein Heldenlied
von längst vergessenen Kampftagen und rufen
die Erinnerung an diese Ereignisse zurück.

Vor mir liegen ein paar dünne Blätter ,
kaum Heftformat , schon reichlich zerfranst und
bereits an den Rändern stark vergilbt . Sie
sind befleckt mit unregelmäßige » Druckbuch¬
staben, aber sonst ganz im Stil der üblichen
Zeitungsdrucke gehalten . Und diese wenigen
Blätter fügen sich zu einem Epos eines tapfe¬
ren . unbrechbaren Kampfesmut , von dem die
Handvoll Männer in der deutschen Schutztruppe
im ehemaligen Deuts ch-S ü d w e st - A f r i k a
beseelt waren , erzählen von ihrem heroischen
Ringen gegen die vielfache Uebermacht der
Engländer und Südafrikaner und von dem
Stolz , mit dem diese auf verlorenem Posten
stehende deutsche Truppe ihre Ehre bis zum
letzten verteidigte .

KM
.. .

Filmberichter vor dem Start zum Feindflug
(PK.-Boecker , Presse -Hoffmann , Zander -MO

Aus den trockenen Zeilen spricht der helden¬
hafte Geist dieser Männer , spricht aber auch
die Rücksichtslosigkeit , die rohe Kampfesweise
der Briten , w»lche entgegen den Voraussetzun¬
gen das auf diesen Ueberfall unvorbereitete
deutsche Schutzgebiet mit mehr als zehnfacher
Ueberlegenheit angegriffen hatten.

„Tsumeb , den 18. Mai 1915" . . . dieses Da¬
tum trägt eine dieser Zeitungen Mai 1915 —
das ist jene Zeit , da die deutsche Schutztruppe
unter heißesten Kämpfen von der Uebermacht
zurückgedrängt worden war , da sich Verhand¬
lungen mit dem Kommandeur der britischen
Truppen . General Votha . anbahuen sollten.

Unter den Nachrichten des Kommandos der
Schutztruppe berichtet das Blättchen aus Otji -
warongo am 19 . Mai : „Nach eingegangenen
Nachrichten wird die Stärke der englischen
Truppen im Lande auf etwa 69 009 Mann ge¬
schätzt ! ! ! Ein Teil dieser Truppen befindet
sich erst seit kurzem im Schutzgebiet. Es sollen
größtenteils Buren sein, die teilweise erklären,
sie kämpften hier nur gezwungenermaßen und
sie wollten das Land höchstens für die Union ,
nicht aber für England erwerben.
Stärkeverhältnis: 60 000 gegen 5000

60 000 Mann auf der feindlichen Seite !
Ihnen standen in dieser Zeit etwa 5000 Deut¬
sche in den Reihen der Schutztruppe gegen¬über ! Sie waren natürlich nicht so kurzsichtig ,um nicht einzusehen, daß ihr Widerstand nutz¬los sein mußte, wenn nicht in der Zwischen¬
zeit auf den europäischen Kriegsschauplätzen
eine Entscheidung fallen sollte. Es wurden
also Verhandlungen mit den Engländern , die
inzwischen schon den größten Teil des Landesin Besitz genommen hatten, ausgenommen . Ineiner Nachricht vom 20. Mai ist davon dieRede in folgendem Absatz : „Verhandlungenmit Botha ! Otjiwarongo , den 20. Mai . DerGouverneur und der Kommandeur der Schutz¬
truppen fahren zur Besprechung mit Vothaheute nach Omaruru . Zweck dieser Bespre¬
chung ist, verschiedene Angelegenheiten , vorallem die Eingeborenenfragen zu klären."

Unvereinbar mit der Waffenehre
Lediglich um ein weiteres sinnloses Blut¬

vergießen zu verhindern , versuchte der deutscheKommandeur einen Wassenstillstand unter Bei¬
behaltung der augenblicklichen Frontlage her¬beizuführen . um die Entscheidung in Europa ,die ja ohnehin durch die Lage in Südwest¬afrika nicht beeinflußt werden konnte, abzu¬warten . Die Bedingungen allerdings , die der
britische General Botha stellte, waren für einen
deutschen Soldaten zu entehrend, um annehm-
bar zu sein. Klar und sachlich stellt dies der
Schriftleiter der Kriegsnachrichten fest , ohneZittern und Furcht vor der Zukunft . Der
Kampf geht weiter , und zwischen den Zeilender kurzen Meldung vom Abbruch der Ver¬
handlungen klingt der Ruf : Lieber sterben , als
unsere Waffenehre anzutasten ! „Omaruru . den
21 . Mai , 6 Uhr 5 Min . Nachmittag. Die Ver¬
handlungen mit Botha sind ohne Ergebnis
verlaufen ! Die von ihm gestellten Bedingungenwaren mit unserer Waffenehre unvereinbar !
Der Waffenstillstand hört am 22. Mittags 12
Uhr auf ."

Oer Kampf geht weiter
Der Kampf ging also weiter und wie ihn die

Engländer bis zum Ende führten , daS erin¬
nert immer wieder an die gleichen Methoden,mit denen sie ihr Weltreich ausgebaut haben
und mit denen sie auch heute wieder ihre Geg¬
ner niederzuzwingen suchen. Brutalste Gewalt
und Nichtachtung auch der primitivsten Gesetze
der Menschlichkeit , das waren schon immer die
stärksten Waffen der Briten gewesen. Die Zei¬
tung der Schutztruppe weiß viel davon zu be¬
richten: „Stehlen ist in den besetzten Gebieten
«r» der Tagesovdnuna . Botha hat besohle.».

keine Empfangsbescheinigungen für abgelieferte
Jagdwaffen auszustellen . Sämtliche guten Ge¬
wehre werden von Offizieren , Mannschaften
und Prediger gestohlen ! — Botha hat im Wind-
hunklande eine Proklamation losgelasien ,
worin gesagt wird : Sämtliche Farmer hätten
innerhalb von 15 Tagen von der Schutztruppe
auf ihre Farm zurückzukehren . Auf den Far¬
men derjenigen , die diesem Befehl nicht Nach¬
kommen, werde der Feind seinen Bedarf an
Schlachtvieh decken! ! !"

Dem Briten war Jedes Büttel recht
Ganz abgesehen davon, daß dieser Aufruf

sinnlos war , denn die Besatzungstruppen nah¬
men sich ohnedies im Lande alles , was sie
irgendwie gebrauchen konnten, stellte dies
einen Aufruf zur Fahnenflucht dar . wie es
auch der Schriftleiter des Kriegsnachrichten¬
blattes in einem Zusatz bemerkt : „Botha ver¬
langt also, daß unsere Farmer Fahnenflucht
begehen, um ihr Vieh zu retten ! Eine solche
unanständige Gesinnungsweise kann ein an¬
ständiger Mensch nicht von uns verlangen !
Südafrikanische Farmer sind keine Schweine¬
hunde ! Die Proklamation Bothas . worin er
die Farmen der Eingezogenen zur Plünde¬
rung sreigibt , und ihr Vieh dem Diebstahl
überliefert , ist ein Beweis , daß Louis Botha
jedes Mittel , auch das verwerflichste recht ist,
um uns zu schaden !"

Ein paar Zeilen nur , irgendwo im heißen
Sand Südafrikas auf dünnes Papier mit der
Hand gedruckt . . . und doch ein ergreifendes
Dokument deutschen Soldatengeistes , der auch
in Not und Unglück unbeugsam bleibt . Was
damals das kleine Kriegsnachrichtenblatt für
die Schutztruppe der deutschen Kolonie im
Kampfe gegen den rücksichtslosen britischen
General Botha war . das sind heute unsere
Armee- Nachrichten -Zeitungen für die ver¬
schworene Truppe , die unter Führung Adolf
Adolf Hitlers zum Kamps gegen den Weltseind
abermals aufgestanden ist. Und wir haben die
Zusammenhänge nicht vergessen . . .

Ober Schlachtfelder vorwärts !
Ein Buch Aber den Krieg Im Westen

Zur gleichen Zeit , da unS der gewaltige Dv -
kumentarfilm „Der Sieg im Westen" die
Kämpfe und Siege in den Mai - und Junitagen
des vergangenen Jahres packend und wirklich¬
keitsgetreu nahebringt , ersteht uns dieses
Kriegserlebnis auch in einem Buch , das ebenso
wie der Dokumentarfilm von Männern ge¬
schaffen wurde , die mit dabei waren . Die besten
Arbeiten der Berichterstaffel zur besonderen
Verfügung des Oberbefehlshabers des HeereS
wurden von Oberstleutnant Prof . Dr . Hesse
ehrenamtlich herausgegeben , und diese Gemein¬
schaftsarbeit von Kriegsberichtern ( „Ueber
Schlachtfelder vorwärts ! Mit dem siegreichen
Heer durch Frankreich". Wilhelm Limpert-Ber -
lag , Berlin ) gibt denen, die nicht dabei sein
durften , ein Bild des Krieges , wie er wirklich
war , und denen, die diesen Feldzug im Westen
miterlebten , eine lebendige Erinnerung an die
stolzen Tage .

Neben den großen Ueberblicken über die stra»
tegjsche Lage und die Absichten und Ziele der
Führung stehen die Ausschnitte und Einzelschil-
derungen der heldenhaften Leistungen jeder
einzelnen Waffengattung bei dem atem¬
beraubenden Siegeszug unserer Wehrmacht im
Westen. Wir erleben den Sturm auf Eben-
Emael , wir ziehen mit unseren Truppen über
die Maas nach Frankreich hinein , wir verfolgen
die gigantische Vernichtungsschlacht im ArtoiS
und in Flandern , und wir stehen mit den Sie¬
gern in Dünkirchen, nachdem die letzten Rest«des britischen Expeditionskorps vom europä¬
ischen Festland vertrieben sind . Vor uns ent¬
steht nochmals die neue Kette von herrlichen
Siegen , die am 5. Juni 1940 ihren Anfang
nahm und die die deutsche Wehrmacht über
Marne und Seine zur Hauptstadt Frankreichsund weit darüber hinaus führte und schließlich
den völligen Zusammenbruch der starken Mili¬
tärmacht Frankreich erzwang . Wir können nicht
die Einzelschilderungen alle aufzählen , aber
das haben sie alle gemein : Sie zeigen uns alle
die geistige Ueberlegenheit der
deutschen Führung und die mora¬
lische Ueberlegenheit des deut¬
schen Soldaten . Dieses „Geheimnis " deS
deutschen Sieges erfüllt uns im Rückblick auf
die geschlagenen Schlachten mit Stolz und stärktim Hinblick auf den kommenden Endkampf ge¬
gen England unsere Siegeszuversicht zur un¬
beirrbaren Gewißheit . So ist uns diese Ge¬
meinschaftsarbeit deutscher Kriegsberichter
gleichzeitig Parole : Ueber Schlachtfelder vor¬
wärts !

Ein Kartenwerk von 46 zweifarbigen
Karten mit den Frontlinien jedes Tages des
siegreichen Kampfes im Westen, bas den Ueber-
blick über die jeweilige strategische Lage er¬
leichtert und an sich schon eine willkommene
Veröffentlichung bedeutet, erhöht den Wert
dieses packenden Kriegsbuches .

Georg Brixner .

Sedizlg Slunden Im eisigen Fels
Die Bezwinger der Hochtornordwand erzählen von ihrer tollkühnen Bergfahrt

rd. Wie«. 24 . Febr . Die drei kühnen Berg¬
steiger und Bezwinger der Hochtornordwand.
Kasparek . Brunnhuber und Wiegele , sind in
Gstatterboden dem kleinen Oertchen unterhalb
des Berges , eingetroffcn und ruhen sich von
den übermenschlichen Anstrengungen ihrer
Tour aus . Sie machen trotz der überstandenen
Mühen einen sehr frischen Eindruck , als hät¬
ten st« nicht sechzig Stunden in Eis und Schnee
hinter sich. Es ist klar , daß die Männer knapp
nach ihrer großen Bergfahrt nicht gleich flüflig
berichten können. Nur langsam kommt der Be¬
richt in Schwung.
Mit den Fingern im Fels

Dienstag um 4 Uhr sind die drei Männer
austteftieaen. die Rucksäcke waren schwer, zwei¬
hundert Meter stiegen sie mit Skiern zum Ein¬
stieg an. Als sie sahen, daß der Schnee trug , gin¬
gen sie »u Fuß weiter bis zum Einstieg . Dort
kamen sie gegen einhalb acht Uhr abends an.
Nach kurzer Rast begannen sie um einviertel
neun Uhr in die Felsen einzusteigen . Bei
einem Quergang brach Kasparek einen Tritt
aus . er stürzte , hielt sich aber mit den Fingern
noch fest. Bei diesen vereisten Felsen war
dies zweifellos eine ganz große Leistung.
Brunnhuber fügt trocken hinzu : „Das ist eben
der Kasparek " . Nachher verfolgte ste neuerdings
Mißgeschick . Wiegele rutschte auf einem ver¬
eisten Tritt und hing am Seil . Kasparek hielt
ihn . Es gelang auch Wiegele , wieder Tritt zu
fassen , und dann kletterten sie weiter , und
zwar beim Licht der Taschenlampen, etwa vier

Seillängen bis acht Uhr abends . Sie fanden
dann eine Höhle , in der für zwei Männer
Platz war . Kasparek und Wiegele krochen
hinein , während Brunnhuber draußen sitzen
blieb und die Füße ins Freie hängen ließ .
Im Schnee ein Bett gegraben

Mittwochmorgen brachen ste erneut auf. und
um zwölf Uhr mittags konnten ste die schwie¬
rigste Stelle der Wand angehen. Ganze vier¬
zehn Stunden mußten sie kämpfen , um siebzig
Meter zu überwinden . Bei Einbruch der Dun¬
kelheit mußten sie wieder Biwak beziehen. Sie
gruben sich im Schnee ein und schliefen , wie sie
versicherten, sehr gut.

Donnerstag um neun Uhr früh setzten sie die
Kletterei im Felsen fort. Brunnhuber mutzte
nicht weniger als sechseinhalb Stunden , auf
einem Fuße , stehend . Kasparek sichern , der sich
Zentimeter für Zentimeter aufwärts kämpfte.Um einviertel sechs Uhr hatten sie die schwie¬
rigste Stelle hinter sich . Nun stiegen sie in die
Gipeftschlucht ein , wo sie leichteresftiselände fan¬
den. Um 18 .15 Uhr erreichten sie den Gipfel .Sie waren totmüde. Da aber fiel ihnen auf,daß das Wetter unsicher wurde , so daß ste stch
entschlossen , doch noch zu Tal zu steigen.

Kasparek. Brunnhuber und Wiegele sieht
man an . wie stolz sie auf ihren Bergsieg sind.
Kasparek erklärt abschließend : Sechzig Stunden
waren wir in der Wand , und ich glaube kaum ,daß eS zu einer Wiederholung der Begehung
der Hochtornoröwand im Winter jemals kom¬
men wird.
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Zweimal vonler Nachmittag
180 Minuten für das Kriegs -WHW.

Am Sonntagnachmittag sangen , spielten und
tanzten in 180 Minuten 22 Programm -Num¬
mern für das zweite Kriegs - WHW . im aus¬
verkauften grotzen Saal der Festhalle vorüber.Die bunte Folge , nur durch eine Pause unter¬
brochen, hatte fließendes Tempo und hielt die
Aufmerksamkeit der Hörer gespannt und wachund zauberte eine frohe und festliche Stim¬
mung als Auftakt zu dem nachfolgenden Tanz,der sehr stark besucht war .

Aus der Reihe der Mitwirkenden sind zu¬
nächst zu nennen die Mitglieder des Staats¬
theaters Kammersängerin Else Blank , El¬
friede Haberkorn . Kammersänger Adolf
Schöpflin , Fritz Krehl und der hervor¬
ragende Begleiter . Kapellmeister Erich
Sauerstein . Sie hatten aus dem lachenden
Reich der komischen Oper besonders schöne ,wertvolle und wirkungsreiche Vortragsstücke
ausgewählt und zum effektvollen Ausklang
auch die klassische Operette mit einem Ge¬
sangs- und Tanzduett eingefangen.

Diese geschätzten und beliebten Künstler ver¬
mittelten diese Musik mit dem bestimmte »
Einsatz ihres reifen Könnens und hoben den
Vortrag durch Geste, Mimik und Kostüm . Der
junge Fritz Krehl sang dazwischen heitere
Volksweisen zur Laute. Er nennt einen wei¬
chen und klangvollen Baßbariton sein eigen .
Er scheint vielseitig, denn auch als Kunstpfei¬
fer hatte er den Hellen Dank der Hörer.

Di« charmanten Mädel der Tanzgruppe
Olga MertenS - Leger entzückten die
Beschauer besonders mit einem Biedermeier-
Tanz nach Walzermotiven von Joseph Lan¬
ner . Eine flotte Polka , Zigeunertänze und ein
kapriziöser Walzer einer kleinen Solistin mit
Spitzentechnik fanden die einmütige Zustim¬
mung und rauschenden Beifall, der zur Wie¬
derholung aufforderte.

Zwischen dem Gesang und Tanz erklangen
Märsche und Marschlteder, gespielt und gesun¬
gen von einem MusikkorpS und einem
Soldatenchor . Das war deutsche Militär¬
musik mit Ruckzuck im stählernen Rhythmus ,
im festen Zusammenschlirß und der Glut und
der Kraft. Eine Uraufführung hatte das
besondere Interesse und den verdienten star¬
ken Erfolg , der Marsch mit Soldatenchor des
Karlsruher Komponisten Robert Pracht :
„Ueber England brummen die Motoren .

"
Okristian Hertle.

Beim Reichskiegerbund im Eolofieum
Ebenfalls zu einem Bunten Nachmittag hat¬

ten sich gestern die Kameraden deS NS .-ReichS-
krtegerbundes mit ihren Familienangehörigen
im . .Colosseum" vereint.

Mit ein paar schneidigen Soldatenmärschen
fand der gelungene Nachmittag, der in Ver¬
bindung mit der NS .- Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" durchgeführt wurde, seinen Auf¬
takt. Sodann richtete der stellvertretende Kreis¬
kriegerführer , Oberleutnant Pg . Dr . Eberhard
Knittel , an die Kameraden und ihre An¬
gehörigen herzliche BegrüßungSworte . Sein
Gruß galt insbesondere den feldgrauen Kame¬
raden und den Offizieren der Wehrmacht . Er
gedachte dabei der lebendigen Verbindung der
alten Soldaten mit der jungen Wehrmacht und
gab seiner Hoffnung Ausdruck , daß auch die¬
ser Nachmittag dazu beitragen möge , das Band
der Kameradschaft zu festigen .

Nun wickelte sich vor den Augen eines gro¬
ßen Zuhörerkreises das Programm des Nach¬
mittags ab und von Darbietung zu Darbie¬
tung steigerte sich der Beifall des Publikums .
Das Gebiet des Tanzes gehörte der Tanz¬
gruppe Berti Schwammberger , die
sehr schöne Tanzdarbietungen zum Besten gab .
Die jungen Tänzerinnen — grazös in ihren
Bewegungen, temperamentvoll in der Durch¬
führung ihrer Tanzschöpfungen — zeigten , daß
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sie etwas gelernt haben . Besonders erwähnt
fei ein akrobatischer Solotanz , der neben der
Beherrschung des Körpers und einem ausge¬
prägten musikalischem Tanzempfinben eine er¬
staunliche Beweglichkeit und schöne akrobatische
Leistungen voraussetzte.

Mit humorvollen Darbietungen verstand
Karl Vehmann das Publikum zu fesseln.
Sein „Pfälzer Schnitz" fand wahre Lachsalven
wie auch sein humoristischer Vortrag „Auf dem
Hühnerhof" mit reichem Beifall belohnt wurde.
Mit Charaktervorträgen besonderer Art er¬
freute Josef Sonntag , dessen reizvolle
Darbietungen in einer lustigen Militär - Szene
aus dem Jahre 1900 , die er mit seiner Tochter
Inge aufführte, gipfelten.

Aber auch Artisten bester deutscher Kleinkunst
waren vertreten . Die „Zwei S e y f f e r t i tz"
— unter dem Namen „Moowaths" in Karls¬
ruhe bestens bekannt — jonglierten mit Keu¬
len, Ringen und anderen Dingen und zeigten ,
baß sie diese Kunst spielend beherrschen . Ihre
Programmnummer gipfelte in dem Weltrekord-
jonaleurtrick „Der wachsende Leuchter".

Mit netten Frühlingsliedern und Walzer-
meloüien erfreute Fräulein Hilde Kim¬
me ! . Sie sang sich schnell in die Herzen der
Zuhörer ein . die Dreingaben forderten. Mir
zwei Sopransolis erfreute Frau Keppler -
HermSdorf , Lieder zur Laute brachte Fritz
Krehl . während „Bayerini " in der
Schlußnummer als komischer Musikal-Virtuose
gefiel . Die Kapelle Popp trug zu ihrem
Teile zu dem guten Gelingen des Nachmit¬
tages bei. Otto Klinkel

Auch die wilde Auguste findet einen Mann
Erfolgreiche Erstaufführung des mufikalifch en Schwanks im Kleinen Theater

Was aus der wilden Auguste und ihrem
Geldbriefträger , was aus den beiden jungen
verliebten Paaren und den drei hartgesottenen,
egoistischen Heiratskandidaten geworden ist . bei
denen die Liebe eng mit dem Geld einer guten
Partie verkoppelt ist , das zeigen die bunten,
abwechslungsreichen Bilder des prickelnden ,
eine schwache Pointe geschickt überspielenden
Opercttenfinales . Und wie die Besucher , die
am Samstag und Sonntag im Kleinen Theater
mit Schmunzeln und Lachen an den harmlos
erregenden Schicksalen rings um die wilde Au¬
guste Anteil nahmen, sich mit den Künstlern
verbunden fühlten, das zeigte der herzliche und
begeisterte Beifall , der fast kein Ende nehmen
wollte und Künstler, Spielleiter und Kapell¬
meister immer wieder hervorrief.

Man muß sie gesehen haben die einst so stür¬
mischen Liebhaber und jetzt so sanften Ehe¬
männer mit dem Pantoffel , die glücklichen Ehe¬
frauen mit ihren Babys im Arm und die
leidtragenden alten Hagestolze mit ihren
trauerflorumhangenen Zylindern und den rie¬
sigen Weinflaschen , und man wird gern an die
Aufführung der wilden Auguste zurückdenken
als an eine humorvolle Glosse menschlicher
Schwächen mit einem Spritzer ins Knallige,Bunte , ja Kunterbunte , getragen von einer
alle Möglichkeiten ausnutzenden Regie, einem
ausgezeichneten Spiel und einer gefälligen Un¬
terhaltungsmusik. In dieser Welt deS schönen
Scheins regiert auch heute noch das Geld die
Welt. Da macht man sich eine Ehre daraus ,
seine Waren auf Pump abzugeben , da opfert
man strenge Lebensgrundsätze und wohlbehü -
tete Töchter , wenn der andere nur Geld hat
oder wenn man auch nur glaubt, daß er es hat.

Maria L e i n i n g e r führt mit glänzender
Charakteristik und übersprudelndem Tempera¬
ment. mit drastischer Komik und mitreißender
Spielfreude , bald als resolute Köchin und gu-

kurze Stftfrtimdiriditgn
Badisches DtaatStheater . Im Grotzen HauS

wirb heute , Montag , und morgen, Dienstag ,jweils 18 Uhr. die Operette „Maske in Blau "
von Fred Raymond in unveränderter Beset¬
zung wiederholt. Beide Vorstellungen sind au¬
ßer Miete . Wahlmietkartcn haben keine Gül¬
tigkeit . Mittwoch , den 26. Februar , findet als
16. Vorstellung der Mittwoch -Stamm - Miete
eine Wiederholung der Verdi - Oper „Rigoletto"
unter Leitung von Erik Wildhagen und Wal¬
ter Hindelang statt . Ab Mittwoch beginnen
sämtliche Abendvorstellungen um 18.36 Uhr, so¬
weit nicht eine besonders lange Aufführungs -
dauer (wie z. B . bei Wagner- Opern ) einen
früheren Beginn notwendig macht.

Ueber „Probleme der Landesplanung am
Oberrhein " spricht heute Prof . Dr .-Jng . Dr .
Heiligenthal lmit Lichtbildern ) , pünktlich
20 Uhr im Aulabau der Techn . Hochschule , Eng-
lerstraße . Karten zu RM . 0.80, auf Hörerkarte
und für Mitglieder der früheren Kantgesell¬
schaft 0 .60. Studenten der TH. und HfL. haben
freien Eintritt .

Ihre « 86. Geburtstag feiert beute Frau Eli¬
sabeth Jung , Witwe, Rüppurrer Str . 62. —
Seinen 70. Geburtstag begeht heute in körper¬
licher und geistiger Frische Frtseurmeister
Adolf K u tz m a u l . Kronenstraße 13 . Ueber
38 Fahre hat er früher sein Geschäft in der
Südstadt geführt.

ter Gorst des Hauses, bald als rassige , nie ver¬
legene Tante aus Spanien , die einen zum
Glück, die anderen aufs Eis und sich selbst
zur Erfüllung ihrer Sehnsucht , zu einem gut¬
mütigen, treuen Ehemann, dem Wilhelm
G r e t f als Geldbriefträger menschliche Wärme
gibt .

Um sie herum alle die anderen gut gesehenen
und darum auch in ihrer Ausfeilung humor¬
voll wirkenden Gestalten. Vorab die drei
Alten unter den Liebhabern: Hugo Höcker ,der Unermüdliche, ja sogar Tanzende, bei dem
jede Geste und jedes Wort Situation und
Milieu trefflich skizzieren , Friedrich P r ü t e r,der dem in seinen Grundsätzen durch Liebe
und Geldaussichten wankend gewordenen
Pseuboaristokraten den Stempel der Lächerlich¬
keit aufdrückt , und Karl Rühl , der den Auto-
fabrtkanten mit einem Schuß materialistischer
Lebenshaltung barstellt. Und neben ihnen die
Jungen : Robert Kiefer , der mehr verson¬
nene, Erich S ch u d d e , der übertemperament¬
volle Liebhaber und Hella Steinbrecher
und Lydia N ö l t n e r , die in ihrem beschwing¬
ten Spiel ihren Mädchenträume» beredten
Ausdruck geben .

Alfons K l o e b l e stellte sich zum ersten Male
als Spielleiter vor . Er kennt als erfolgreicher
und vielseitiger Schauspieler alle die bühnen¬
wirksamen Mittel , um ein Stück zugkräftig zu
inszenieren. In einer glücklichen Mischung
von Schwank und Operette gibt er der Auf¬
führung ein stürmisches , zuweilen vielleicht
schon etwas übersteigertes Tempo und eine
Fülle guter Einfälle mit auf den Weg zum Er¬
folg , zu dem auch Willi Lind n er mit dem
Orchester und die bühnenwirksame Musik von
Walter Kollo beitragen.

Die wilde Auguste aber wird uns mit ihrem
Anhang noch in mancher Aufführung Freude
bereiten.

Max Lösche

Elisabeth Moritz spielt für „Glaube und
Schönheit"

Die Konzertpianistin Elisabeth Moritz -
Conrad , welche mit ihrem letzten Klavier¬
abend einen großen künstlerischen Erfolg ver¬
buchen konnte , wird am Freitag , dem 28. Fe¬
bruar , für das BDM . - Werk „Gaube und
Schönheit " spielen . Die Künstlerin, welche vor
zwei Jahren aus Amerika zurückkehrte , wo sie
sowohl ' im Konzertsaal als auch auf dem Ge¬
biet der Pädagogik Bedeutendes leistete , gehört
dem Lehrkörper der Städt . Musikschule Karls¬
ruhe an . Sic wird in ihrer Konzertstundc
für bas BDM .-Werk „Glaube und Schönheit"
Klavierwerke von Schubert, BrahmS , Walter
Niemann , Ernst von Dohnanyi und Franz
Liszt zur Aufführung bringen . Die Bortrags¬
folge wird durch biographische und stilistische
Erläuterungen ergänzt.

-Am schwarzen Brett
Amtliche WHW . -Mttteilmrgr »

Ortsgruppe Kael»rupe -« ue . DlenSiag , den 28. Fe¬bruar WcrtscbeiiumSoabe der Ortsgruppe KgrlSrupe-
Aue, Weltmarkstraste 69 : Grupp« A . B . C von IS—16
Uflt. Gruppe D . ® , F von 16— 17 Uhr . Ausweis nicht
vergessen I

NS . -Frauenfchaft — Deutsche « Frauenwerk — Ort « ,
«nippe Ost IV . Morgen , DlenSlo« . 3 .30 Uhr . © «im«
nachmittaa im Scboiselbof. Frau Schmoll spricht über
da« Thema : Grunblagen der Ernährung 1914 und
heut«, sowie über : Neuzeitlicher Wohnen mit Film . —
Ortsgruppe « II» III . Unser Heimnachmitiaa stutzet
nicht beute Montag , sondern am Mittwoch im Zeichen¬saal der Uhlantzschui « statt.

Damals am j ^0 p toross
Ein Abenteuer -Roman von Werner Jörg Lüd decke

(31 . Fortsetzung)
„So , so ?" nickt « Jansen bedächtig. .List ja

denn auch einerlei . Zur Verantwortung kann
man den Mechelt ja nicht ziehen , wo er doch
nicht zur Gäng gehört . . . Na ja — also , dann
macht euch man für einen kleinen Kongotörn
fertig, Jungs ! Unsere Arche parkt erst mal ein
bißchen." Der Bootsmann nlckte grimmig und
verschwand in seiner Kammer.

Himmel und Höll« : Da hatte man die
Schweinerei!

Der Streit war vergessen , und Görres war
wieder obenauf. „Dos ist nur der Anfang,
Leute !" krakeelte er. „Ihr werbet euch noch
umgucken , wie die Reise weitergcht, wenn die¬
ser Bursche an Bord bleibt !"

Für ihn stand es fest , daß Hanne Mechelt
ihm nachgespürt und die Kiste entdeckt hatte.
Er mußte ihm also ein Bein stellen, um seiner
eigenen Sicherheit willen. Er hotte nun einen
fruchtbaren Boden. Auf der „Waguma" ging
ein bös«r Satz um — drei Worte, di « eigentlich
spaßig klingen sollten , die aber einen verteufelt
ernsten Hintergrund batten : „Die Arche
parkt !" .

Karla Johannsen » Platz war beim Abend¬
essen leer. „Meine Schwester ist krank"

, sagte
der Tiersänger kurz . — Mechelt beugte sich
über seinen Teller und stocherte mit der Gabel
nervös in dem Essen herum. „Der kleinen Jo¬
hannsen ist Ihr Wettschwimmen mit den Hai¬
fischen mächtig an die Nieren gegangen"

, hatte
Krowski gesagt , als Hann« seinen Bericht von
der verhängnisvollen Barkaßsahrt beendet
hatte, „sie ist glatt abgeklappt". Also war sie

Urheberrecht bei Carl -Duncker -Vertea , Berlin .

auch jetzt noch nicht wieder auf den Beinen ?
Du liebe Güte : Sie würde dock nicht ernstlich
krank werden?

Gunhilb Jverson erhob sich. „Wenn Sie eS
erlauben , Herr Johannsen , werbe ich ein wenig
nach Ihrer Schwester sehen."

Paul nickte dankbar. „Das wäre aber
furchtbar nett von Ihnen , Fräulein Jverson !"

Die junge Schwedin wollte sich zum Gehen
wenden , als die ältere Missionarin sie am Arm
zurückhielt . „Ueberlaffe baö lieber mir , mein
Kind !" äußert« sie barsch. „Ich weiß besser,was einem Menschen in solch schweren Stun¬
den gut tut !"

Das war wieder dieser kalte BefehlSton, der
die Missionarin den anderen Fahrgästen so un¬
sympathisch gemacht hatte.

Auch Kapitän Bachmann haßte ihn. „Wenn
ich Herrn Johannsen recht verstanden habe",
sagt« er, „so handelt es sich hier nicht um
schwere Stunden , sondern lediglich um die
Folgeerscheinungen einer Ohnmacht .

"
Gunhild lachte spöttisch. „Meine „Mitschwe¬

ster" ist immer aus Seelenfang bedacht, Herr
Kapitän !" Damit wändte sie sich zur Tür .

Fräulein Matson war angesichts deS Kreuz¬
feuers schadenfroher Blicke sehr plötzlich satt
und entschuldigte sich ebenfalls.

Die Männer blieben allein zurück. Unter¬
meier räumte daS Geschirr ab und brachte
Aschenbecher. Es hatte den Anschein, als sei
noch ein längeres Gespräch in Aussicht.

Hanne bemerkte es mit einigem Unbehagen .
Eine verteufelte Situation war baö für ihn!
Die Offiziere der „Waguma" hatten seine Er -
zählung von der Schlange, die sich plötzlich,

Zentimeter nur von seinen Händen entfernt,
aufbäumte, mit kaltem Achselzucken zur Kennt¬
nis genommen. Und obwohl Paul Johannsen
sosort feststellte, daß eine schwarze Mamba
fehlte , daß die Kiste gewaltsam aufgebrochen
war , schien man ihm keinen Glauben zu
schenken .

Auch jetzt war rS wieder der Tierfänger , der
das böse Thema anschnitt . „Wichtig wäre nach
meiner Ansicht" , begann er und beschrieb mit
seiner qualmenden Zigarre einen unbestimm¬
ten Bogen in der Luft , „wichtig wäre es . sest-
zustellen , warum und von wem die Kiste auf¬
gebrochen wurde, in der die Mamba lag."

.La , ja"
, nickte der Kapitän . Aber er schien

gar nicht bet der Sache zu sein.
Alvarez, Hanne und die beiden Offiziere

schwiegen. Dichte Wolken blauen Rauchs
schwebten gegen die Decke . Von draußen her
klang das Klopfen und Hämmern der arbei¬
tenden Matrosenwache . Untermeier schwebte
lautlos überden dicken Kokosläufer und brachte
Bier . Keiner der Männer sagte „Prost" ; sie
tranken den gelben Stoff finster in sich hinein
und starrten vor sich hin.

„Ich könnte die Barkasse reparieren "
, meinte

Hanne schließlich . „Ich habe Pläne , nach denen
sie bedeutend besser wüvbe ."

Krowski zuckte die Achseln. „Reparieren kann
unser Zimmermann . Aber den Vorsprung der
„Henriette Blunk" holen wir beim besten Wil-
len nicht mehr auf. Herr Mechelt !"

Johannsen schlug mit der flachen Hand auf
den Tisch . „Ich stehe dafür ein , daß Herr
Mechelt an dieser scheußlichen Geschichte keine
Schuld trägt !" sagte er laut . „Damit ist für
mich die Sache erledigt . . . Mahlzeit !" Er stand
auf und polterte mit hochrotem Kopf hinaus .

Hanne folgte ihm . Sie gingen zusammen zum
Hinterschiff , um die neu etngetroffenen Tiere
zu füttern . Dreißig Affen waren wieder dabei ,
HundSaffenund BlaumonkeyS, dann drei Busch-
katzen. ein fast ausgewachsener Leopard, Mun -

Sie erste Mballklasse im punttekamps
Frankonia wird an der letzten Stelle verbleiben

Staffel 5 :
Neureut — Berzhausen ausgefallen.
Südstern — Blankenloch ausgefallen.
Grötzingen — Beiertheim 2 :2.
Durlach- Aue — Frankonia 3 : 1.

St affe l 6 :
Söllingen — Weingarten 1 :12.

Auch an diesem Sonntag mußten in der
Staffel 8 wiederum zwei Spiele ausfallen . und
so fanden nur die Begegnungen Grötzin¬
gen — Beiertheim und Durlach - Aue
—F r a n k o n i a statt. Beiertheim hat sich in
Grötzingen sehr gut angelassen , konnten sie
doch immerhin gegen den nicht zu verachten¬
den Gegner für sich einen Punkt erzielen, der
insofern von Bedeutung »st, da nun die Karls¬
ruher Frankonen endgültig an letzter Stelle
stehen und bei ihrem letzten Tressen, das sie
noch zu erledigen haben, wohl an Beiert -
he i m herankommen können , was aber in
Anbetracht der Schwächung der Frankonia -
Mannschaft wohl nicht gut der Fall sein dürfte.
Das eingeschobene Spiel der Staffel 6 Söl¬
lingen — Weingarten , das 1 : 12 für
Weingarten entschieden wurde, hat gezeigt , daß
die Wetngartener Mannschaft auch in den letz¬
ten Spielen ein sehr gefährlicher Gegner ist .

Durlach-Aue — Frankonia 3 : 1
Trotz schlechten Bodens war das Spiel im¬

mer flüssig und beide Mannschaften kämpften
erbittert um den Sieg . Aue hatte zu Beginn
deS Spieles eine leichte Ueberlegenheit und
konnte somit in der 5 . Minute durch den Halb¬linken in Führung gehen . Frankonia
zeigte auch schöne Angriffe und der Auer Tor¬
wart mußte zweimal hintereinander eingrei-
fen . Das Spiel wurde ausgeglichen und Fran¬konia gelang es kurz vor der Halbzeit, das
Untentschieben herzustellen. Auf der Gegen¬
seite war es der Auer Mittelstürmer , der durch
Alleingang bas Halbzeitergebnis auf 2 : 1 stellte.
Nach dem Wechsel war Aue ständig im Angriff
und konnte durch den Linksaußen den 8. und
somit den Siegestreffer erzielen.

Grötzingen — Beiertheim 2 :2
Das Spiel der beiden Gegner hat sich in der

ersten und in der zweiten Halbzeit in gleich¬
mäßigen Tempo abgewickelt. Grötzingen
verscherzte sich dadurch eine gute Gelegenheit
in der ersten Spielhälfte , daß es einen Elf¬
meter verschob, mit dem sie sich die Führung
hätten holen können . Dafür gingen die Beiert¬
heimer dann etwas energischer aus sich her¬
aus und nun war es ihnen vergönnt , eine gut
herausgespielte Gelegenheit auszunützen und
sich die Führung zu holen, die sie auch bis zum
Pausenpfiff beibehalten konnten. Die Grötzin-
ger Mannschaft wurde durch den Erfolg des
Gegners etwas mehr aufgerüttelt , der Sturm
fand sich gut zusammen , was zur Folge hatte,
daß bald der Ausgleich erzielt worden war .
Nun passierte den Beierthetmern das Mißge¬
schick, ein Eigentor zu fabrizieren , was die
Grvtzinger nun in den Vorteil brachte . Beiert¬
heim ließ sich aber nicht entmutigen, erneut
setzten sie noch einmal trotz schwacher Mann¬
schaft mit der ganzen Kraft ein und konnten
die Partie dann auch remis gestalten.

Söllingen — Weingarten 1 :12
DaS einzige Spiel , das in der Staffel 6

stattfanb, war in S ö l l i n g c n , wo die Wein »
gartener zu Gaste waren , die mit ihrer bei-
nahe kompletten Mannschaft zu dieser Begeg¬

nung antreten konnten. Diese - wirkte
wie die hohe Torziffer besagt , nur allzu de
lich aus , denn Söllingen mußte stark eriav »
schwächt in dieses Treffen gehen , auch lag "
Weingartenern der Boden besser wie der t
heimischen Mannschaft. Schon nach 1b Mt -
ten übernahm Weingarten die Führung
einen Tresfer , den sie nach geraumer Ze»
ncrhalb von weiteren 15 Minuten drei wett
Tore anschließen konnten. Söllingen kam o j
durch einen Elfmeter zum einzigen Tor
Tages . So ging es mit der 4 : 1-Führung >
Weingarten in die Pause . Gleich nach Best' "
der zweiten Halbzeit konnte der SturmW .
von Weingarten «in weiteres Tor buchen. j
garten drängte immer stärker. Söllingen i
durch die technische Ueberlegenheit deS W
gartener Sturmes immer mehr SUiarnw
Das 6. und 7. Tor innerhalb der nächsten®
telstunde konnte der Halbrechte für sich
Das 8. Tor fiel durch den Linksaußen ; eri"H
Minuten später stellte der Mittelläufer auf -
fünf Minuten später erhöhte der Links »»«
auf 1 : 10. Das 11 . Tor wurde durch ft
prachtvollen Kopfball des Halblinken err>
und um das Dutzend voll zu machen, flrc ^
sich der Halblinke nochmals an. Die gett>" ,^
Mannschaft hatte keinen Versager und wa
bester Form . c « mt«'

Die Staffel 6 weist am kommenden
tag folgende Paarungen auf:

Weingarten — Karlsruhe 1621
Ettlingen — Söllingen -
Knielingen — Germania Durlach
Rüppurr — Daxlanben r^ r . chtc«DaS in der Staff « ! 8 wegen

Platzverhältniffen ausgefallene Spiel
kenloch — Neureut findet ebenfalls aw r
menden Sonntag statt.

Tabelle der Erste» Fuftballttalse
Staffel 5 .SV. gcw . une. Verl . Tor« $

Neureut li 9 1 1 1«- - - - - - 11 7 2 2 49 :12 1«BlankenlochtüWtetttue
Bcrghaufen
Grötzingen
Beterlheim
Frankonia

1111
11
1!
13

7
?
3310

ir

2 11

2 29 :1J ii

^ Ü *
Mittelöadischer Handball

Bereichsklasse
Reichsbahn — Beiertheim 18:1 . t

Beiertheims Mannschaft mußte mit
antreten , aber trotzdem überrascht die hove ^ ,
dcrlage. Bereits in der ersten Spielhälire „
das Spiel für die Reichsbahn mit 5 :1
entschieden. In den letzten 15 Minuten ü« ^
die Beiertheimer gänzlich auseinander « 'W' j,
mit ist die katastrophale Niederlage erklär

Mühlbnrg — « TB . 4 :2 {#.
Müblburgs Sieg war nickt ganz üo«"

t#
gend . KTV . konnte in den ersten Minute«^
Führung « ehe ». Montag konnte öan »* (<6
Mühbbura auSgleichen und gleich darauf " ^
StraMoß in Führung gehen . Mit 2 :1
für Mihi bürg in die Pause. Bis kurz
Schluß stand das Spiel 3 :2 und erst urtt <f«l
Schlußpfiff konnte Mühbburg das Endrew ^
Herstellen. KTV . stellte eine stark ver )M
Mannschaft ins Feld und konnte daS
überraschenderweise stets offen gestalten.

Post — Durlach 10 :2
Durlach trat mit nur 6 Mann an und

damit wenia Aussichten auf Erfolg . Die v
Verhältnisse waren nicht die besten und s,,, >.
auf beiden Seiten kein einwandfreies SM

Anregungen für einen Wochenküchenzettel
Montag : Morgens : Kinder : Mehlbrei mit cingert« -

benem Apfel, Vollkornbrot . Erwachsene: Malzkaffe«
Vollkornbrot , Marmelade . Mittag » : Rindfleisch mit
Graupen und Kartoffeln (Etntops ) Brot . Abends :
Dicke Suppe ans Resten vom Eintopf . Vollkornbrot
mit Butter .

Dienstag : Morgen » : Malzkaffe«, Marmelade ,
Vollkornbrot . Mittag - : Gebrannte Mchlfnpve, Kohl-
rü 'benpichdina mit Seufbetgarh und Schalkartoffeln .
AbcndS : Bratkartoffeln ans Resten der Schallariof -
feln. Sauerkrantsalot , deutscher Tee.

Mittwoch : MorgenS : Kinder : Kakao. Mtlchbrbt.
chen und Vollkornbrot , Marmelade . Erwachsen« :
Malzkaffe« , sonst daSfrlb«. Mittags : Gagofuppe,
bctst« Flelichwbrste, Kartofselweerrettichsalat . AbdS :
Rotrübensalat , gedampfte Kartoffeln . Apfelkchalenter
nttt Ztlrone .

Donnerstag : Morgens : Kinder : Birtterbrol « «nd
rohe Gelberüben , etne Taste Vollmilch. Erwachsene:
Malzkaffee. VEkornbrot , Marmelade . Mittags :
Gemüsesuppe. Sellertegcmüfe pikant mit Kartoffel¬
brei . AbendS : Aufgebratener Kartoffelbrei , Feld¬
salat , Brombeerblüttertec .

Freitag : Morgen - : Kinder : Gricstbrei mit Saft .
Erwachsene: Malzkaffee. Vollkornbrot , Bntter . Mit¬
tags : Gelbe Erbsensuppe mit gerSsteten Weckwürfeln ,
Scfeauflouf mit Kompott lfelbft eingemacht». AbendS:
Vollkornbrote mit Senf , und Meerrettichausstrich, Pfef¬
ferminztee.

goS , Afrikazeisige , vier Gazellen und eine
Hyäne .

Die Käsige waren säst alle besetzt . Die ..Wa¬
guma" glich jetzt wirklich einer Arche. Wenn
der Wind von achtern wehte , war daS ganze
Schiff erfüllt von dem scharfen Geruch der
Raubkatzen .

Die beiden Männer arbeiteten mtt langen
Lederhandschuhen , um vor allem vor den Bts-
sen der großen Hundsasfen geschützt zu sein.

Schorfe , der Kochsmaat , half ihnen dabei . Er
hatte wieder allerlei „Abfälle " geklaut: halbe
Brote . Kuchen. Reis und Obst. An sich hatte
Schorfe nickt viel für das Viehzeug übrig ,
aber er hofste auf ein wenig Anerkennung in
barer Münze.

Hanne und Jahansen spraihen nur das Not¬
wendigste . Johannsen hatte gemerkt , daß unter
den Matrosen «ine starke Mißstimmung «egen
seinen Tierpfleger Platz gegriffen hatte. Die
Blicke » er Leute von der ersten Wache, die
ebenlfallö auf dem Hütendeck arbeiteten, spra¬
chen etne beredte Sprache. Auch ihm selbst
schienen ste nicht sehr gutgesinnt zu sein. Er
fing Gesprächsfetzen nur wie : „Schweinkram
mit dem Viehzeuq!" — „Wer will denn die
ganze Reise den Gestank haben ?"

Später am Abend kam Kapitän Backmann
zu den beiden . Er schien etwas auf dem Herzen
zu haben, aber einstweilen rückte er noch nicht
damit heraus . Er lohnte sich geqen die Reltna
und betrachtete die Tiere . „Allerlei Zeug" ,
nickte er anerkennend.

Paul wehrte ah . „DaS Dreifache müßte ich
haben ! Dieses Jahr ist leider nicht viel mit
Schimpansen loö . Die brinaen ein schönes
Stück Geld ."

„So ? Was bekommen Ste ö«nn für so einen
Schimpansen ?"

„Zwischen fünfhundert und sechshundert .
Werden gern von Artisten gekauft ."

„Aha !" Bachmann reichte sein Zigarettenetui
herum und deutete an . daß diese Marke sehr zu
empfehlen sei . ES war sozusagen ein« Frie -
denSztgarre.

mit Zwiebelrtngen .

SamSI ~ ‘ - - * -
meWtx
Schalkartoffeln.
Rinvjfeisch LNfgebraten

Sonn
Mlfchiaiirv . 2/fiuuviv , vuuu/iui ' yt .löffeln, Bratwürste . AbendS: Verfchlteden« lra^ '
ter . Vollkornbrot , schwarzer Tee.

Rindfleisch mtt Graupen und Kartoffeln
Zutaten : 256 Gramm Graupen , 286 GrawHnN»''

fletsch. 1 Liter Master, etwas Wurzelgemüse, 2» v „
Fell . 750 Gramm Kartoffeln , grün« Peterstll «. ^ FJJ

Zubereitung : Die Graupen werben an. E
Fleisch und dem Master bald gekocht. Dann
daS kleingeschnittene , in dem Fett gcbünstcfe W.
genlüse und die ln Würfel geschnittenen Kartolt«

^ it«'
zu . schmeckt nach dem Garwerden mir Da .l -Ält«-
überstreut daS Gericht mit gebackler grüner

Deutsche « Fraucnwerk . .Abt . VolkSwIttschaft — DauSwIktschaft. Sau

erienverh a
md hoher Blutdruck mit Herzuoruh», Gchkvinbelge^rhl.
)hrenlaufeawerden &ur* Anüiklerosin wirksam

el e. Blutsalze und « reislaufhormona. Greift F A
>ra verschiedenen Richtungen her an. Packung 60 w
■ Apotheke». Hochinteressant » Schrift Uegt ftdee

Die beiden nahmen sich , rauchten einiak - ^g«
und lobten ste gebührlich . O ja . eS
hochanständige Zigarre ! S -,1‘

Die Kapitän rodete dann noch eint
herum. Sein Schiff sei ja nun bald ein«
Noah , meinte er. Er bewurrderte auch
festen Käfiae . besah sich mit mtßbiuŵ „fff
Kopfschütteln di« aufgobrochene Schlank
un ’i brachte schließlich auch die Sacke »Lj lyderentwillen er sich hierherbemüht hat.
LucaS daS mit der Barkasse nun Jf,
schafft ? " saate er mtt einem DeitenbU ' , &
Hanne. „Ich glaub ' da niM so reckt pk
rückte seine Mütze zurecht , räusperte^

î
:J*Ü!legen urro wiegte nacvoenrlicy oen

da glaub ' ich nicht an , daß der LucaS " * (tj
schnell genug schafft !" wiederholte er ü .
mal . „Es ist zu dumm ! Ich möchte "^ rii>c>
Fälle einen Holztörn auf dem Kongo
den . Nun hör '

ich da gerade vom
die „Henrietta Blunk" mit K« ffelsck̂ „ et,"
weilen irgendwo festliegt . DaS lvo
Chance !"

„Ich habe Ihnen sa angoboten.
tän - " Hanne Mechelt suchte ""w
den Worten. .

«Ich kann Herrn Mechelt tö "" **
Stunden am Tag -entbehren", er»
Tierfäng« r. „Der Befehlshaber der „Waguma ’_ **•**?<!,frieden. „Wenn Sie durchaus wollen
Degen haben Sie . Aber, bitte , kein . re>^mente! Ich brauche eine Barkasse
Rennbot !" Mit dieser Ermahttunä ^
sich Kapitän Bachmann. $

Als der Heizer GörreS , der
mann Freizeit hatte, zufällig « in e ' v
in die Matrosenfoxel kam, buro f
Schreck fast der Atem weg . , kls^ .

In der Mitte der Back tanzte
ausziehbarer Stoffhund auf den V"

t jji»
Die Leute der Freiwache saßen da
trachteten ihn mit sichtlicher ***
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Großer deutlicher Eishockey-Sieg in Gormifch
Deutschland schlägt Schweden 2 :1 und wird Turniersieger — Oie Schweiz auf dem 3 . Platz

foientfV'Jl Mannschaften beschickte Eis-
Äiu7e,k »^ ?rturnier der V. Internationale «
ward« »^ ^ oche in Garmisch -Partenkirchen
^»bioit im überfüllte« Kunsteis-
&<*mof leden . Deutschland blieb im
1:1, Schwede « knapp mit 2 : 1 (1 : 0,
sieger und wurde damit Turnier -

Tagen war das Stadion für das>el ausverkauft .
'»och L)V, » !>

""? " " Eauft, trotzdem umlagerten
iore von Menschen die Eingangs -
kruivses " Enigstens Ohrenzeugen des Schluß¬
waren >,

*ü 12,ei. )̂en- Auf der Ehrentribüne
toi D » > ? ' Netchsminister Dr . To dt , Gene-

i ' i . i.
' 8 ', und Stabschef Lutze anwe-

!^eibend -»
°^ ^ ^ Mannschaft war zum ent -

den . Kampf noch etwas geändert wor-
stand im Tor . Wild und^ ntrfl fl? a ? n

beide, , m öer Verteidigung , während die
^ » ck >,nx 'Ä" ^ ^ ihen aus speist ritze r , So «
^ chibi. - Hemmer sowie Trautmann ,
wurden

1 ° 4 Un ** Schmiebinger gebildet
!LMoiila UJ ®e8inn wurde von beiden Seiten
Jiinut - ^ ^ mpo vorgelegt. In der dritten
dia» I ä n e ck e nach vorn gestoßen ,
"eie ? , . iummcnsp,el mit N o w a ck schoß Jä -
kuhig Meter Entfernung ganz
S « ict * r *̂ e^ e8t ein . ,
Ausritt,,ÄÄ Arbeit, die
«ssens!^ ?.^ t bewältigte.^ "Nchtlich . dak ?>; -

Hoffmann bekam
er aber zur vollsten

, '"«mum* v i - v. » - -• Schon jetzt wirdk*tit stVt '’ E' uß die jungen Schweben die bes-
de

sind . Im zweiten Drittel diktie-ie» si » „
Kampf , wenn auch gelegentliche

Leiben ? er Deutschen stet ? gefährlich
i ^ rn,

'
»,! ? ^er 16. Minute ist der Wiener

Mcßt ^ ??er einmal durch und D e m m e r
s den zweiten Treffer für
M "u?- Noch in der gleichen Minute aber
Znd ?.̂ eden ein Tor aufgeholt . Stig

„nt, putzte ein Getümmel vor dem
i * ^ir den in der Sicht behinder¬
et de? unhaltbar ein. Di« Ueberlegen-

Schweden wirb teilweise nahezu er¬
acht ,» ' s/!der die deutsche Verteidigung ist">ch in, ^ derwindcn und hält das ErgebnistzeÄ.? chlußdrittel.
?W be» » wm Vormittag wurde der Kampf
?» d Un ^ ^ en Platz zwischen der Schweiz
Knuten entschieden. Die Eidgenoffen
Nt 4 .« r®q§ Treffen nach schwerem Kampf

ieuK*i areî
. gestalten. Am Samstag hatte

Antritt . Mannschaft im Kampf um den^
lchiage ^ die Schlußrunde Ungarn 3 : 1

Deicht Kunstlaufmeisterin
!^ v»r?A «ßtag V* ^ uEeruationalen Win-
Nch No» "

,.- iu Garmisch-Partenkirchen fiel
,^ >d»ê „ ,ie Entscheidung der deutschen Knnst -'^ iinch?" «chast der Frauen . Lydia Beicht

verteidigte ihren Titel mit Ersolq
au A«sturm der blutjunge« Wienerin

A." rlai ! -1? ' l - k und Inge I e l l (München ) .
</ühi kr»

" 'Er 7 und Note 899L errang Lydia
U

4 Me Meisterschaft sür ei» weiteres
^ ^ ers^ rtet , wunde die deutsche Kunstlauf-

eii . der Frauen zu einem Zweikampf
»en>

^ Titelverteidigerin Lydia Beicht
a »u?End der noch sehr jungen Wienerin
P «V , lek . Die Münchnerin war aber

grnk . » „ E t so überlegen, daß selbst eineE Kür ihrer Gegnerin sie nicht mehr
ou* ^en f° 'nnte- Die Wienerin lief

iw 1*1!« «L temperamentvoll, mit großem
Dab"? w»tig und mit guter Raumvertei -^ » rh " e einmal an der Barriere landete,etwas an der Wertung . Lydia

Beicht , die vorher gelaufen war . kam mit einem
etwas erneuerten , recht schwierigen , flttffig vor-
getragenen Programm , das mit Grazie sicher
bewältigt wurde. Der geringe Punktvorsprung
Martha Musileks in der Kür von 2/10 Punkten
genügte bei weitem nicht, die Münchnerin auch
nur irgendwie zu gefährden. Inge Iell , aus¬
gezeichnet verbeffert. wurde Tritte vor Ma-
öeleine Müller und der auffallend gut und
elegant laufenden Berliner Meisterin Gudrnn
O l b r i ch t.

Am Sonntagabend versammelten sich nocheinmal alle Teilnehmer der V. Internationalen
Wintersportwoche im Olympia-Festsaal zu
Garmisch , wo Reichssportführer von Tscham -
mer und Osten die PreiSvertetlung vor¬
nahm.

Abschluß in Villach
Die 2. Internationalen Wintersportkämpfe

haben am Sonntag in Villach nach dreitägigerDauer mit dem Sprunglauf einen würdigen
Abschluß gefunden. Vor rund 8000 Zuschauernin der Hubert -Klausner -Kampfbahn siegte der
Sudetendeutsche Heinrich Palme in einem

Feld von 23 der besten Springer aus Deutsch¬
land und Jugoslawien . Schon im ersten
Durchgang hatte Palme mit 64,5 Meter die
größte Weite erzielt , auf der gleichen Marke
setzte nur noch der Oberstdorfer Klopfer auf
Palme übertraf sich bei seinem zweiten Sprung
mit 74 Meter beträchtlich .

Auf der Kombinationsschanze wurde der
Kampf um den Ehrenpreis des Führers ent¬
schieden . Der ausgezeichnete Riesengebirgler
Hans Lahr , der heuer zumeist im Schatten
unserer Wettklaffenläufer B e r a u e r und
Gstrein stand , kam dabei noch zu einem
großartigen Erfolg . Er erreichte trotz stein¬
harter Aufsprungbahn mit zwei herrlich ge¬
standenen 50-Meter -Sprüngen die größte Ta¬
gesweite und wurde mit der Bestnote 434
Kombinationssieger und damit Gewinner des
wertvollen Ehrenpreises vor dem jungen Ju¬
goslawen Anton Razinger , deffen man¬
gelnde Grobkampferfahrung am Bakken viel
offensichtlicher wurde als Tags zuvor in der
Langlaufspur. Dennoch bedeutet der zweite
Platz vor dem früheren Steirischen Meister
Uffz. Streimetweger einen schönen Erfolg für
den hoffnungsvollen Südslawen.

Aus Öen fußballbereichen
„Helene" in Front — Doppelsieg der Münchener „Löwen"

Werder-Bremen hat in der Nordstaffel des
Bereichs Niebcrsachsen dem VfL . Osna¬
brück durch ein 8 : 0 (2 : 0) über den 1 . SV .
Wilhelmshaven 06 wertvolle Schrittma¬
cherdienste geleistet . Die Marinestädter dürften
kaum noch den Anschluß an die Osnabrücker
erreichen , die ihrerseits den ASB Blumen -
t b a l mit 6 : 1 (8 : 1 ) überlegen abfertigten . Inder Südstaffel wird der Rückkampf zwischenSB . 96 und Eintracht Braunschwetg die
Entscheidung bringen . Der SV . 06 schlug im
Lokalkampf A r m i n i a-Hannooer mit 7 : 1 (2 : 1 ) .Auf heftigen Widerstand stieß Schalkes
Meisterelf bei W e st f a l i a -Herne, die erst tn
den letzten zehn Minuten den 8 :1-Steg der
„Knappen" zulieben. Das 1 : 1 von Gelsenguß
gegen VfB . Bielefeld läßt an dem neuerlichen
Endsieg des FC . Schalke 04 keinen Zweifel.TUS . Helene dicht am Ziel . Am Nieder -
r h e i n ist im Kampf um die Meisterschaft eine
Vorentscheidung gefallen . TUS . Helene
A l t e n e s s e n besiegte den Tabellenzweiten
Rot - Weiß Effen mit 1 :0 (1 :0) und hat da¬
durch wieder drei Punkte Vorsprung gewon¬nen. Es war ein allerdings sehr glücklicher Er¬
folg .

Die Offenbacher Kickers sind in der
Gruppe Main -Heffen des Bereichs Südwest
durch einen 1 :0 (0 : 0) -Sieg über Eintracht -
Frankfurt am Ziel ihrer Wünsche. Selbstder Verlust des noch ausstehenden Kampfes ge¬
gen den Tabellenzwciten Rot -Weiß Frank¬
furt kann den Abteilungssteg der Offenbocher
nicht mehr gefährden. In der Gruppe West¬
mark hat der F B . Saarbrücken (20 :8 ) mit
mit einem 6 : 2-Sie« über den FK . Pirma¬
sens seine Spiele abgeschloffen.

In Württemberg ist alles beim Alten
geblioben . Der VfB . Stuttgart (28 : 4 P .)
bezwang den SB . Feuerbach mit 4 :2 und die
Kickers , wiederum ohne Conen , dafür aber
mit dem Nationalen I m m i g als Verteidiger,
schlugen Spvg . C a n n st a t t mit 4 : 1 . Der An¬
schluß der Kickers mit 27 :6 Punkten ist also ge¬
wahrt .

Der RSC . Straßbürg (10 :3) und der SC .
Schiltigheim (18 :4) trennten sich 1 : 1 un¬
entschieden, so daß die Frage nach dem Sieger

Vstl,* kryobnisse beim Karlsruher Waldlauf
0k , Postsportgemeinschaft gewann den Mannschaftslauf

? 8ElSruhe wurdeoa» r “ ” 111« 6 wuroe am Sonntagvor -
Orvsi -, m Platz der Postsportgcmeinfchaft

K», ? Bat^r
^ ^ eiligung der Bevölkerung der

&U
* **«6

° *
. =

u' öer Postsportgemeinschaft
— « en. Alle Läufe hatten eine

^ öniff- . aufzuweisen, so daß auch die
».'ils et- öusrieHeustellend waren.

öie ^ - Jugend über die
»ii!*1' 3töm „ Nach ständiger Führung
" -n,e t - Postsportgemeinschaft Karls -

3R3HS. Karlsruhe , und sei-yÄ . ,® » ' «
'

W .verein» , c • mctvs. rrartsruhe , und fei»^ritten « r^ raden Ochs , der durch sei-
iw -her © cfönttTDCt1(tet " ftHitö

'
e Sieger in der

Ä«* sicherer Sieger durchs Ziel
der 8 . Jugend waren die

C ' i* . $ je
J *J£ftfoott«emeinfdjaft Karlsruhe

k»». Meins ^ „ r? A aewann S t e i n l e , Post-
% ot
«ji^ noen LH ' . ^ °rl8ruhe , 1,01 feinem Klnb-
^ 'ö°rtg ^ "' ' btecker und Schneider von der

„ Einschaft Ettlingen .
K»ri, " ffvannte

'
n^ k

" ^ ' " " l <̂ uf öer Män -
^Is? Euhe / "b hinter Schmidt , Skiklub
sirz . - Kampf um die nächsten

ninfl als -^ dostsvortgemeinschaft Karls -
E in der m -̂ ^ er durchs Ziel und karw
I*u2* Dritter ^ , ^ 4" 5? iung auf den zweiten^ nr^ tufiJt>U

?,
r6e ? Eck , Postsportgemein-

V nen lief
U
cvm «^ „Ebenfalls ein sehr gutes

ii? ei »* ' ■uttt n000sWpf4 »f -rt4 *** ÄrrAi*f!Dah tin neuer
6M0 - Meter -Einzellauf stellte
<-üufer. S t i b y - Wehrmacht

isi.
^ ^ 2 .0 Min »I » dann auch das Rennen

oewann. Im Kampf um
Bangert - Wehr-

° ls Sieger vor dem
^ sbahnsport" '-alten ^ Serrn « Ewald ,

i« "en hart - sEniElnschastKarlsruhe , hervor.
S

*
Vnl1 aaab es im Mann .

?«rl»b000 Meter ^ liber eine Strecke
r ' iit hatte bi - r? ° Postsvortgemeinfchaft
ö>tter »s entsp<,un^

u ^ " Et Mannschaften ge -m . a:« f 6et « , « fe ein

Um , " ' s Skirr . /)7- . ^ u ^ rsruye oic
UntersLi-z 5 .

° Lruhe mit" Nterscht -d mu wenigen
de« I „ . dn schlagen vermochten . .^ »nnt̂ nir das die Mannschaft des

Nh^ lchgft Rennen ungefährdet vor der
» ewinnew ^ aftsportgemeinschift Karls -

Ki?
k-r-de«

der
Pa .

^
Pns?n nahm der Gemeinschafts -
PvftsporiuemeinschaftGl -

' ^ V ^ ^ einnyan Karlsruhe .die S i e a ö e r g . in würdiger
« r^ ahnte

J «t
den
an

Lä» k-? ^ L? 8 *">* . Er dankte
- ê , gn

" , - ilr ihre regelmäßige
- "fts»- ' ?lereffe s!! « Waldläufen und für bas
^ 'no 8fme inf* qft ^^ - ^ aldlaufserie der^ d^ °bra» t ff « mi diesem Winter ent -

dlbteilungsletter̂ n^ ^ "
-̂ beauftragte"Zelter Pg . B e i t , Karlsruhe ,

mit der Durchführung der Waldläufe 1041/42 ,
zu denen auch die Läufer der benachbartenGaue Elsaß und Württemberg eingeladen wer¬
den sollen .

Die ErgcLntfse:
X -Jugend , 300» Meter Einzellauf : I . Römer Volt-sportaemetnschalt KarlLrub«. 1v :»S.0 Minuten : 2. Ente ,MTV . Karlsruhe . 10 :42,0 Minuten :2. Ochs . Boltlvort -

aemeinswasi Karlsruhe .L -Augend, 3000 Meter , Einzellauf : 1 . Steinl «. Post,fportaemeinschaft Kartsruh « . 10 :86.0 Min . ; 2 . Scknnitit -
ccker . Posttportgeineinilbalt Karlsruhe . 11 :26 .0 Min . :
S. Schneider . Poltsportgemeinichaft Ettlingen .Mönner . 2000 Meter , Einzellauf : 1 Schnridt-Wehr-
macht lSkiNub Karlsruhe ) 9 :57,2 MM. : 2 . Ullrich -
ReichSarbeitdienst . - .
10 :03,2 Minuten ;ruhe.

Männer . 3000 Meter , Mannfchaftslauf : 1 . Poftfvort -
gemeinfchait Karlsruhe . 1 . Maunichaft : 2 . Poltfport -
äenieinfchaft Karlsruhe , 2. Mannschaft : 8. Skikluh
Karlsruhe .MSnncr . 6000 Meter , Einzellauf : 1 . Stidh - Wehrmacht
«Kanu- Klub) 21 :52.0 Min . ; 2. Bangert - Wehrmacht <TV.
Bietiaheim ) 21 :58,0 Min . ; 3. Eivalv , ReichSbahnsport-
aemeinschast Karlsruhe . . . .Krauen , 1100 Meter Einzellauf : 1 . KE. Phönir Karls¬
ruhe ; 2 . Poftfportaenietnfchaft Karlsruhe .

lVvstsvortaemeinichaft Karlsruhe )
8 . Beck. PoMportaemeinschaft Karls .

in der Abteilung weiter offen bleibt. Uebri-
gens wurde in diesem Spiel Heißerer vom
Platz gestellt. In der zweiten Abteilung hat
weiter der FC . 03 Mülhausen (20 : 2 ) gegen
SB - K o l m a r und SV . Wittenheim (je
16,6 P .) die besten Aussichten .

Der TBS . München 1860 trat innerhalb von
nur 24 Stunden zu zwei Meisterschaftsspielen
an. Am Samstag wurde der VfR . Schwein -
f u r t auf eigenem Platz mit 4 :0 (2 :0) sehr
sicher geschlagen, doch am Sonntag wäre den
Münchener „Löwen " ihr gleiches Vorhaben in
Würz bürg beinahe gescheitert . Die dortigen
Kickers wehrten sich tapfer und wurden nur
mit recht viel Glück 4 :8 ( 1 :2) besiegt. Der 1 . FC.
Nürnberg war gegen Schwaben Augsburg
mit 8 : 1 ( 1 : 1) erfolgreich , so daß die Relhen-
folge an der Tabellenspitze lautet : 1 . TBS . 60
München 28 :4 Punkte , 2 . 1 . FC . Nürnberg 24 :8
Punkte und 8 . Augsburg 21 :0 Punkte.

Die drei Spiele in der Ostmark endeten mit
ziemlich überraschenden Ergebniffen. In Meid-
ltng gab es im ersten Spiel der Doppelver¬
anstaltungen ein 2 :2 unentschieden zwischen
A u st r i a und Wacker . Austria verlor schon
tn der ersten Spielminute den verletzten Tor¬
hüter. Die gleiche Kampfstärke hatten die
Mannschaften erst nach zwanzig Minuten , als
der Wackerspieler S a r s o u n vom Platz ge¬
wiesen wurde. Rapid kam im Hauptkampf
gegen den Wiener Sportclub vor 9000
Zuschauern gleichfalls über ein 2 :2 (0 : 1) nicht
hinaus . Binder schob beide Rapidtore , alles
andere hielt Sportclub -Tormann Brenner .
Durch schwungvolles Spiel von Hanreiter
und Hahnemann kam die Abmira zum
6 :4 über den FC . Wien, der zur Pause noch
mit 2 :1 geführt hatte. In der Tabelle führt
weiterhin Rapid mit 18 :6 Punkten vor Austria
mit 18 : 8 Punkten , Wacker mit 16 :10 Punkte
(88 :24) Tore und Admtra 16 : 10 Punkte (47 :86
Tore ) .

Die meisten Tore von allen Mannschaften
der deutschen Fußball -Bereichsklaffe hat der
Dresdener SC . geschossen . Am Sonntag
kam es in Chemnitz vor 18 000 Zuschauern zu
einem Großkamps des DSC . mit dem Polizei -
SV ., den die Dresdener mit 7 : 1 (2 :0) über¬
legen gewannen.

Müklburg gewann die Oorentfcheidung
Auch Neckarau blieb siegreich — Phönix geschlagen

Unsere Voraussage und unsere Hoffnungen
auf Mühlburg bewahrheiteten sich . Der
Tabellenführer hat das unglückliche Mann -
heimer Ergebnis korrigiert und seinen gefähr¬
lichen Gegner Waldhof klar und einwandfrei
distanziert. Der schöne 4 : 1 -Steg ist die Frucht
eines großen kämpferischen Ein¬
satzes , aber auch einer ausgezeichneten , spie¬
lerischen Leistung . In dieser Form und mit
dieser Mannschaftsbesetzung braucht es den
Mühlburgern auch am kommenden Sonntag
vor dem schweren Gang nach Neckarau nicht
bange zu sein . Denn dort wir die endgültige
Entscheidung tn der Meisterfrage fallen, nach¬
dem die Neckarauer, wie wir erwarteten , auch
den VfR . Mannheim mit 1 :0 geschlagen
nach Haufe schickten . Wir vertrauen auf Mühl-
bnrgs Stärke und Leistungskrast und hoffen ,
daß sie ungeschlagen aus Neckarau heimkehren
und damit auf dem besten Wege wären , nach

langen Jahren erstmals wieder den Meister¬
titel nach der badischen Gauhauptstadt zu brin¬
gen . Einen bösen Hereinfall gab es im Wild¬
parkstadion, wo sich Phönir von Sand¬
hofen 8 : 4 schlagen ließ , wodurch Sandhofen
sich wohl endgültig vor dem Abstieg gerettet
haben dürfte, während Phönix , KFB . und nun
auch der FC . Pforzheim , der sich auf eigenem
Platze von Freiburg 4 :8 schlagen ließ, in das
Los des zweiten Absteigenden teilen müffen .Die Tabelle :

verein « :
VfB .Mtiblvurg
VfL Neckarau
SV . Waldbof
E<&. FreU>urg

HR. Mannheim
SvVa Sandhosen
g ® . Pforrheim
Phönix Karlsruhe
Karlsruher 5143.

Spiele Bett ». un . Verl . Tore Puntte
12 9 2 1 41 :16 20
12 9 1 2 27 :12 19
11 6 1 4 25 :16 13
12 6 1 5 25 :24 1811 4 3 4 25 :28 11
11 8 8 5 27 :82 9
11 2 0 8 27 :26 6
1« 2 1 7 18 :87 510 2 0 8 9 :88 4

lOaldhof 4 : 1 gefdilagen
Miihlburg war wieder da !

Für dieses
Mühlburg mit

vorentscheidenbe Spiel hatte
Speck : Stephan , Wünsch : Io -

ram , Moser, Seeburger H ; Gruber . Rastettcr,
Fach , Fischer , Oppenhäuser eine sehr starke
Mannschaft zur Verfügung , aber auch Wald¬
hof hatte mit Fischer : Meter , Baier : Molenda,
Bauder . Ramge : Eberhard , Siffling , Erb ,
Pennig , Günderot eine Elf zur Stelle , die sich
sehen laffen konnte . Es war sehr schabe , daß
durch äußere Umstände sowohl die Platzver-
hältniffe äußerst ungünstige waren , wie auch
der Besuch deS Spieles zu leiden hatte, der
knapp die Zahl 2 000 überschritt. Daß sich unter
diesen spielerschwerenden Berhältniffen ein
Kampf entwickelte , der an Einsatz , Schnellig¬
keit, Tempo, aber auch an ausgezeichneten Lei¬
stungen nichts zu wünschen übrig ließ , muß be¬
sonders hervorgehoben werden. Mühlburg war
wieder da und bewies durch eine feine Gesamt¬
leistung, daß das Mannheimer Ergebnis des
vergangenen Sonntags ein durchaus irr e g u-
l 8 r e s war.

Als nach dem unglücklichen Eigentor See¬
burgers in der 10. Minute die Waldhofer in
Führung kamen , da legten sich die Mühlbur¬
ger mit gewaltiger Forsche . Schneid und
Kampfkraft ins Zeug und drängten den Geg¬
ner in unaufhörlichen Angriffen in seine
Hälfte zurück. Sehr bald verstanden beide
Mannschaften, den Tücken der Bodenverhält -
niffe das Beste abzugewinnen und besonders
bet Mühlburg kamen die Aktionen immer
mehr in Fluß . Das Berteidigungstrio Speck,
Stephan , Wünsch ließ sich keinen Schnitzer zu¬
schulden kommen und die Läuferreihe Ioram ,
Moser, Seeburger H zerstörte vorbildlich und
unterstützte aber auch gleichzeitig den Sturm
mit sauberen, verwertbaren Vorlagen . Dieser
selbst kämpfte mit großem Schneid und spielte
mit reifer Ueberlegung, feiner Ballbehandlung
und sauberer Zusammenarbeit gefährlichste
Situationen heraus . Glänzend arbeiteten die
beiden Flügel Gruber und Oppenhäuser, her¬
vorragend setzten die beiden Verbinder Rastet¬
ter und Fischer ihre spielerischen Qualitäten
ein und auch Fach wurde mit der Zeit mttge-
riffen und leistete erfolgreichste Arbeit. Sein
das Spiel entscheidendes drittes Tor war eine
ausgezeichnete Energie - und Einzelleistung.

Aber zunächst hatte Mühlburg gar kein Glück
mit seinen Aktionen. Daran war aber auch die
famose Abwehr Waldhofs schuld , deffen Tor -
ivart Fischer glänzende Paraden zeigte und die
in Verteidiger Meier und Mittelläufer Bau¬
der weitere hervorstechende Kräfte besaß , de-

psiönir - Sandkofen 4 : 5
Phönix mußte diesmal vor einem „ leeren

Hause" spielen : das war geradezu selbstver¬
ständlich im Hinblick auf das für die Meister¬
schaft so wichtige Spiel in Mühlburg . Dabei
hatte dieses Spiel auch seine Bedeutung : denn
Phönix hätte bei einem Sieg die Abstiegs¬
gefahr bedeutend verringern können . Möglich¬
keiten sür einen Sieg waren durchaus
gegeben , und zwar in einem Maße , wie
selten bet einem Spiel . Das soll nicht besa¬
gen , daß man gegen Sandhofen gewinnen
konnte , wenn man nur wollte . Die Dandhöfer
spielten mit einem Fleiß und einer Ausdauer
auf den Sieg , die Bewunderung erregen muß,wenn man weiß , daß acht Jugendliche
in dieser Elf stehen. Sie spielten mit sehr ein¬
fachen Mitteln , die Iungens . Es gab keine
komplizierten Angriffshandlungen , schnellwurde daS Leder abgespielt und nur wenn
unbedingt nötig ein Mann umspielt. Das
brachte Zeitgewinn und überraschende Augen¬
blicke für den Gegner und schließlich auchTore . Allerdings in einer Zahl , die ein un -

Charlotte Ulalthcr Meisterin im Gerätturnen
Die 2 . Kriegsmeisterschaften der Frauen in Pasian

Das z«»eite Meisterschaftsturue» der deut¬
schen Frauen im Kriege gestaltete sich am
Sonntag in Paffau zn einer eindrucksvollen
Leistungsschau neuzeitlichen Turnens am Ge¬
rät und in de « freiznwählenden Hebungen.
Es mar außerordentlich bedanerlich» daß die
erkrankte Nürnbergeri « Irma Dumbsky
im ansstchtsreicheu Kreis der Bewerberinnen
auf den Meistertitel fehlte, de « sich die junge
Charlotte Walther (Leipzig ) mit 131,8 Punk¬
te» gegen die Titelverteidigeri « Gretchen S i e-
vers (Kiel) mit 136 Punkte« und Alama
Hand (Köln) mit 120,5 Punkten erkämpfte.

Nach den am Bormittag durchgeführten
Pflichtübungen am Barren , an den Schaukel¬
ringen und dem Sprung über das Seitpferd
standen von den 60 Turnerinnen die zwölf
ersten fest , die an der weiteren Entscheidung
teilnahmen . Die BorjahreSmeisterin Grete
S i e v e r S führte mit knappem Vorsprung
vor Bertha Rupp , Alama Hand , Charlotte
Walther , Martha Jacob , Gerda Met¬
ten . Elli Rosemann . Annemarie Held ,
Lisl T r e u b e l, LiSbeth Lenzing . HelgaM a u ß und Lili U l m s ch n e i d er.

Diese Reihenfolge änderte sich jedoch sofort
bei den Endkämpfen, denen 8000 Zuschauer in
der Nibelungenhalle beiwohnten. Durch eine
prachtvolle Kür auf dem Schwebebalken rückte
Martha Jacob auf den ersten Platz vor . Auf
dem zweiten Rang folgten nun Bertha Rupp
und Grete SieverS gemeinsam vor Elli

N o s e m a n n und Gerda Metten . Eine aus¬
gezeichnete Bücke beim Pfevdesprung verhalfAlma Hand zum dritten Platz, hinter den
gemeinsam an erster Stelle liegenden Rupp
und Walther . Martha Jacob behauptete
sich auf dem zweiten , während Elli R o s e -
mann auf dem vierten Rang zu finden warDie Meisterin Sievers hatte gerade in die¬
ser Uebung mit nur 16 Punkten schlecht ab»
geschnitten . Ihren Meisterschaftssieg holte sichCharlotte Walther in der Handgeräteühung ,wobei sie für eine ausgezeichnete gelungene
Setlübung die einzige „zwanzig" des Tageserhielt. Den Vorsprung behauptete die Leip¬zigerin am letzten Gerät , dem Barren , und
ging dadurch als Siegerin aus dem Sieben¬
kampf hervor . Die nicht am Endkampf beteilig¬ten Turnerinnen hatten die restlichen Uebun-
gen noch am Vormittag in einem Zug erledigt.AuS ihren Reihen setzten sich noch einige mit
befferen Punktzahlen zwischen die „12 Besten ".Der in einem Sechskampf auSgetragene
ReichSwettkampf der jüngeren Turnerinnen
wurde von Ursula G e k tz (Hamburg ) und Meisi
Kienzl (München ) mit den von beiden er¬
reichten je 106,5 Punkten gewonnen.DaS Ergebnis des Meisterschastskampfes '
1 . Charlotte Walther (Leipzig ) 181,5 Punkte :
2. Grete Sievers (Kiel) 180 : 8 . Alama Hand
(Köln) 120,6 : 4. Annemarie Held (München )
und Martha Jacob (Hamburg) je 128,5 : ö.
Gerda Metten (Berlin ) 127,5 : 6. Bertha Rupp
(Berlin ) 127.

günstiges Licht auf die Phönixverteidigung
wirft . Hier lag auch die grobe Schwäche
der Phönixelf . Beide Verteidiger waren
nicht auf der Höhe . Nun , so etwas ist nicht
außergewöhnlich, aber wie G t z z i seinen
gegnerischen Linkaußen die drei ersten Tore
ermöglichte , das war doch mehr als man auch
in ungünstigen Fällen hinnchmen kann. Man
hatte das Gefühl, daß der Linksaußen Sand¬
hofens eigentlich nur gelegentlich einen Ball
zugespielt bekommen mußte, um einen Tres -.
fer erzielen zu können . In der Mitte sah die
Sache wesentlich günstiger aus . Hier stand der
junge R e e b und versorgte den Mittelläufer¬
posten mit einer Umsicht und Geschicklichkeit ,
die restlose Anerkennung verdient . Seine Ne¬
benleute Noe und Bayer waren schwächer .
Noe schien körperlich nicht auf der Höhe zu
sein und der sonst brav arbeitende Bayer ver¬
nachlässigte zeitweise die Deckung . Im Sturm
gab sich der Senior Heiser viel Mühe, er
hatte nicht immer das Glück auf seiner Seite
und nur zum Teil die richtigen Mitarbeiter .
Davon war B i n k e r t ein überaus gefällig
spielender Junge , aber noch etwas zu leicht.
Leonarbic war anfänglich recht gefährlich ,
hielt eS aber wieder nicht bis zum Schluß auf
halblinks aus .

Phönix spielte seinen Gegner von Anfang
weg geradezu an die Wand und erzielte in der
17. Minute durch Leonarbic nach vorausgegan¬
genem energievollem Einsatz Becks das Fith -
rungstor . Die Angriffe rollten noch einige
Minuten weiter gegen bas Tor Sandhofens
und manchmal sah es bedenklich aus . Aber bei
Phönix fehlte oft die alles überwindende letzte
Kraft . So ging die Zeit schärfster Bedrängnis
für Sandhofen vorüber . Schließlich gelangdann in der 22. Minute der Ausgleich und da¬
mit die für Phönix bedenkliche, das Spiel ent¬
scheidende Phase. Nach einem Freistoß konnte
der wiederum ungenügend bewachte Links¬
außen Sandhofens in der 85. Minute bas
zweite und fünf Minuten später bas dritte
Tor erzielen. Dieses Ergebnis wurde 15 Mi¬
nuten nach der Pause durch den Sanbhofer
Halblinken auf 1 : 4 erhöht. Endlich nach wei¬
teren drei Minuten gelang es Beck auf halb¬
rechts . durch einen saftigen 20 Meter -Stoß auf
2 :4 zu verbeffern. Der nicht zu bezwingende
Eifer bringt Sandhofen durch seinen ausge¬
zeichneten Halbrechten Weber aber schon in der
20. Minute ein fünftes Tor . Phönix griff jetzt
noch einmal stürmisch an und verbesserte auf
4 : 5 durch Binkert und einen Elfmeter . Hätte
Phönix zu Anfang diesen Schwung aufge¬
bracht , dann wäre das Spiel vermutlich in der
ersten Hälfte sür Phönix entschieden worden,das die beffere Technik und größere Spiel¬
erfahrung offensichtlich auf seiner Seite hatte.
Schiedsrichter Unverferth -Pforzheim leitete
gut. M . Bl .

ab,
die
zu

de¬

nen sich die übrigen Abwehrleute leistungSmä-
big würdig anschloffen. Der Sturm Waldhofs
zeigte in der ersten Hälfte flüssige Zusammen-
arbeit und besaß in Siffling und den beiden
Flügeln Günderoth und Eberhard die trei¬
benden Kräfte. Auch der alte Pennig arbeitete
mit viel Erfolg , nur Erb ließ es an Einsatz
fehlen , wurde allerdings auch von Moser pein-
lichst genau „beschattet" . Erst vier Minuten vor
der Panse kam Mühlburg durch Ioram , der
geistesgegenwärtig eine Blöße in Waldhofs
Abwehr ausnützte, zum längst verdienten
Ausgleichstreffer und 2 Minuten spä¬
ter stellte Fischer nach feiner Vorarbeit Op -
penhäuserS auf 2 : 1 . Als dann 10 Minuten nach
der Pause Fach in energischem Einsatz durch¬
stieß , drei Gegner umspielte und einschoß, war
das Spiel entschieden. Weitere 4 Minuten spä¬
ter erfolgte einer der vielen vorbildlichen
Kombinationsangriffe Mühlburgs , diesmal
von Rastetter über Fischer zu Oppenhäuser
vorgetragen , der mit scharfem Schuß bas 4 :1
herstellte . Nun flaute das Spiel etwas
Waldhof kam etwas mehr auf, ohne aber
starke Abwehr Mühlburgs überwinden
können und in den letzten 20 Minuten
herrschte Mühlburg wieder eindeutig das Spiel
und fast wäre noch ein fünfter Treffer gefallen .
Daß das Spiel zeitweise hitzige Formen an¬
nahm. war unnötig . Schiedsrichter Duchard -
Heidelberg hatte die Zügel aber in fester Hand,
seine Leistun » einwandfrei und
aut . w . E .
Neckarau gegen VfR. Mannheim 1 :0
Der Kampf um die Meisterschaft der bad.

Bereichsklaffe hat nach der letzten Großlei¬
stung des VfR . Mannheim jenen wunderbaren
Auftrieb erhalten , der die Mannschaften dazu
zwingt, jedes Spiel in höchster Kampfmoral
durchzuführen, wollen sie sich der völlig neuge¬
schafften Lage gewachsen zeigen .

Einer großen und schweren Aufgabe sah
sich der VfL . Neckarau gegenüber, dem der
Altmeister VfR . im Vollgefühl der wieber-
erstarkten Kräfte einen unerhört harten und
spannenden Kampf lieferte. Der Sturm der
Rasenspieler, der in den letzten beiden Spielen
die Rekordzahl von 15 Treffern herausschoß
und somit bei dem Wiebcrmitwirkcn seines
Angriffsführers . Anton Lutz die alte Schlag¬
kraft unter Beweis gestellt hat. bereitete der
eisenharten Deckung des VfL . im Wirbel seines
Angriffsspiels eine barte Prüfung , der sichaber Torwart D i r i n g e r und die athleti¬
schen Verteidiger Lutz und Gönner vollaufals gewachsen zeigten . Diese Leute standen wie
eine Mauer , die nicht wankte und die nicht zu
erschüttern war . ffkeckaraus Leistung , in diesem
Ringen einen Sieg herauszuspielen , war rie¬
sengroß . Man war gezwungen, ohne P r e s ch k e
und S ä l z l e r . die beide plötzlich erkrankt sind ,anzutreten und für den gesperrten Wilhelmgalt es ebenfalls Ersatz zu schaffen. Der An¬
griff mit den wendigen Spielern Manuale ,Veitenaruber und Schmoll im Innen¬trio wußte sich aber durch einen blendenden
Einsatz und trotz des prächtigen Abwehrspteles
den spritzigen VfR . - Mittelläufer F e t h die
nötige ' Geltung zu verschaffen .

Nach torlofer 1 . Hältte , die zuerst den VM .im Angriff sah , hatte der VfL . im Anschluß an
zwei Strafbälle von Wenzelburger , der
nach Striebinger der beste Außenläuferdes Tages war , zwei Chancen zum Erfolge.Ter erste Ball knallte aber an die Latte und
den zweiten faustete der Torwart Vetter in
sicherster Art zur Ecke ab . Nach Wiederbeginndrückte der BfL. entscheidend auf das Tempo.
Nach einem Freistoß , den F e t h in höchster Not
verschuldet hatte, kam es im Strafraum des
VM . zu einem tollen Gewühl, in dem schließ¬
lich Veitengruber eine Lücke erspähte , um
hoch und völlig unhaltbar für Vetter den ein¬
zigen Treffer des Tages zu schießen. Neckarau
war glücklicher, aber dennoch hesiegter Siegergeblieben, um jetzt als letztes Eisen der Hoch¬
burg Mannheim im Kampf um das Erbe
Waldhofs mit dem VfB . Mühlburg die Klin-
gen zu kreuzen. Schiedsrichter Butz aus Dur¬
lach leitete das Treffen kehr zufriedenstellend.

Freiburg — Pforzheim 4 :3
Wieder einmal hat die Elf des 1 . FC . Pforz¬

heim ihre Anhänger sehr enttäuscht und auf dem
eigenen Gelände ein Spiel verloren , das un¬
ter allen Umständen hätte gewonnen werden
können und müffen . Vom Anfang weg schien
die Clubelf ihren Gegner überrennen zu wol¬
len . so wuchtig und torhungrig hielt der Sturm
die überraschten Freiburger fest und zwang sie
zu verstärkter Abwehr. Nachdem die Gäste die¬
ses Strohfeuer mit Glück überstanden batten,verschob sich das Spiel dann allerdings wesent¬
lich zu ihren Gunsten. Sie erwiesen sich in derFolge als die schnellere, taktisch klügere undvor allem auch zäher und einsatzfreudigereEinheit , die keinen so augenfälligen Versagerin ihren Reihen hatte wie der Platzbestber.

Die westdeutsche Spitzenklasse aus dem
Schwimmlager gab sich beim Schwimmfest in
Erkenschwick ein Stelldichein. Bei den Män¬nern mar der Bonner Uli Schröder mit einem
dreifachen Erfolg im Kraul - und Rücken¬
schwimmen der weitaus erfolgreichste Teil¬
nehmer, bei den Frauen tat sich die Rekord-
schwtmmerin Anni Kapell hervor. Leiber kames nicht zu dem erwarteten Zusammentreffenmit Helga Grauthoff , da die Bochnmerin
fehlte .
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Wintenvehrsportkämpfe - er SA .
Die Winterwehrsportkämpfe der SA . wur -

oen im Rahmen der V. Internationalen Win -
tersportwoche in Garmisch - Partenkirchen zum
Abschluß gebracht . Eine der wertvollsten Prü¬
fungen war der 18-Kilometer - Mannschaftslauf ,an dem 52 Mannschaften zu je einem Führerund vier Mann teilnahmen . In der Klaffeder Hochgebirgsmannschaften gelang es den
Gebirgsjägern Norwegen , sich dies¬
mal gegen die Garmischer Kameraden siegreich
durchzusehen . Nach den ersten 8 Kilometer
war in unmittelbarer Nähe des Olympia¬
stadions eine KK. - Schießprüfung zu bestehen.Mit fünf Patronen mußten vier Ballone weg¬
geputzt werden , für jeden verfehlten Ballon
kam eine Minute Strafzeit zu der reinen Lauf¬
zeit hinzu . Es wurde aber im Durchschnitt
ausgezeichnet geschossen .

Das Springen wurde auf der Kleinen
Olympiaschanze mit verkürztem Anlauf durch-
gcführt . Dennoch gab es auf der ganzen Linie
hervorragende Leistungen . So in erster Linie

von dem Sieger Oberscharführer Josef Geh¬
ring ( H Arolsen ) , der zweimal auf der 49-
Meter - Marke aufsetzte und mit der Bestnote
228,5 alle seine Mitbewerber überragte .

Rudi Cranz siegte in Schweden
Auf dem Wege zu den Oestersund - Spielen

beteiligten sich die deutschen Skimeister Rudi
und Christi Cranz sowie Weltmeister Albert
Pfeifer an einem Torlaus in Borlänge .
Christi Cranz wurde überraschend von der
Schwedin Eva May N i l s s o n mit 82,1 Se¬
kunden für beide Durchgänge um 2L Sekun¬
den geschlagen. Bei den Männern gab es da¬
gegen einen deutschen Erfolg . Rudi Cranz
gewann mit einer Gesamtzeit von 74,3 Sekun¬
den vor dem Schweden I s b e r g (75,2 Se¬
kunden ) und Albert Pfeifer , der auf 78,7Sekunden kam.

Schwedens Eisschnelläufer siegten
Der Länderkampf im Eisschnell¬

läufen zwischen Schweden und Deutsch¬

land ln Stockholm endete mit dem erwarteten
Gesamtsiege der Nordländer , die alle drei Ein¬
zelrennen gewannen und im Gesamtergebnis
609,393 Punkte gegen 854,542 der deutschen
Mannschaft herausholten . Fm 10 900-Meter -
Lanf siegte der schwedische Weltrekovdmann Ake
Seyffarth in der neuen Landesrekordzert
von 17 :54,4 (disher 18 : 16,6) , zugleich war
Seyffarth auch in der Einzelwertung Bester
vor seinem Landsmann Harry F a n s s o n und
dem deutschen Meister Karl Wazulek . Er -
gebniffe : 10 900 Meter : 1. Ake Seyffarth (S )
17 :54,4 (Schwed . Rekord ) : 2. Harry Fansson
(S ) 18 :25,4 .' 3. Curt Fried (S ) 18 : 57,9,- 5. Bieser
(D ) 20 : 15,6 ; 6. May <D ) 21 : 14. Einzelwertung :
1. Seyffarth 198,52 P . ; 2. Fansson 200,973 P . ;
3. Wazulek 209,102 P . ; 4. Fried 209,8 P . ; 5. Bie¬
ter 217,217 P . ; 6. May 228,333 P . 1500 Meter :
1. Ake Seyffarth (Schweden ) 2 : 23,4 ; 2 . Harry
Fansson (Schweden ) 2 :24,4 ; 3. Karl Wazulek
(Deutschland ) 2 :31,4 ; 4. Curt Fried (Schweden )
2 :85,5 ; 5. Bieser (Deutschland ) 2 :38,3 ; 6. May

(Deutschland ) 2 :48,1. Schweden 000,398 Punkte .
Deutschland 654,542 Punkte .

Lohmann siegt mit Bahnrekord
Große Radrennen in der Dentschlandhalle
Die Berliner Radsportfreunde bekamen am

Sonntag in der Deutschlandhalle ein vielseiti¬
ges Programm und großartige Leistungen der
Fahrer zu sehen. In den Dauerrennen erwies
sich Walter Loh mann wieder als weitaus
Bester . Obwohl er im ersten Lauf infolge
Reifenschadens zu Fall gekommen war und sich
Prellungen zugvzogen hatte , gewann er den
zweiten in großem Stil und siegte auch im
Endlauf sogar in der neuenBahnrekord -
z e i t von 28 :28 Min . für die dreißig Kilometer
vor Hoffman » , dem Italiener Bov e t und
Stach , die sämtlich überrundet wurden .

Biel Abwechslung boten die Kurzstrecken-
Rennen . Bei den Berufsfahrern rvar Toni
Merkens in großer Form . Er holte sich
den Lauf der Inländer im Fliegerkampf leicht
gegen E h m e r und M a t y s i a k und wurde

schließlich auch Gewinner des End lauf ks ^
Handbreite gegen Wägelin (Schwelzi . ^
Ehmer , nachdem der Holländer Derr ,
der vorher gegen Wägelin und
Hansen gewonnen hatte , wegen / wes A
stoßes auf dem inneren Schutzstreifen Jj
ziert wurde . Fm Vorgabefahren gab es o »
den mit 45 Meter bedachten Schweizer W
lin über Mat yfiak (90 Meter ) , ö
Hänfen (80 Meter ) und Merkens
ausländischen Erfolg , und im ManmA
Verfolgungsrennen blieben die drei « ue
der schon nach elf Runden über Merke
Ehmer - Matysiak siegreich. Die
teur -Fliegerrennen beherrschte der deuticyrv
lenmeister Gerhard P u r a n n . Er
seine drei Zweierläufe und schlug im ©“t
den Berliner Bunzel , nachdem Ö ® *
ger ( Schweiz ) und S m i t s (Holland )
eine Karambolage zu Fall gekommen n g
Zusammen mit Bunzel konnte Pur
dann noch im Verfolgungsrennen
Smits - Hardegger einen knappe«
mit drei Meter Vorsprung berausfahre «.

W
Der spannende

Abenteurer - Film

‘iSHt
'
WtAOHfetf

Brigitte Helm , A. Schoenhals
Willy Birgel , Hensi Knoteck

Beginn : 3.30, 5.30, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugeiasten

Herzensleid
Ein heiterer Film zwischen
Bremen und Wien mit Megda
Schneider , Paul HSrblger ,
Olly Holtmann , lüde Eng¬
lisch , Erika von Thellmann ,
Rosita Serrano und andere

Beginn : 2.4S, 1.1«, 7.30 Uhr

QUanhk
T * ~

, KAISERSTß ' 5
Olga Tschechowa — Aibrecht Schdnhala ia

Jlngelifca
Ein Film , der von dem harten Lebensweg einer

schwer geprüften Mutter erzählt .
Beginnt 3.30 — 5.30 — 7.30 Uhr

Darmstädter Hoff
Dienstag .

Frühschoppenkonzert
wie ailfähr lieh. 31579

Offene Stellen

Männlich

Siidd . Wro &fcattMun «
fftt den gesamten Tischlerei -Bedarf sucht

Vezirksvertreler
zum Besuch « oou Möbelfabrik « »

und bolzverarbeitenden Betrieben im Raume :
Babe » und mit Sitz möglichst Karlsruhe .
Bewerber sollten bei der einschl . Kundschaft be¬
reits eingesübrt sein . Branchekenntniffe und
langjährige Reisccrsabruna haben . Angebote
u . Ak 7217 an . .Ala " Stuttgart . Friedrichftr . 20 .

Ausläufer
möglichst Radfahrer , a « s u ch t .
Angebots unter I « 1699 an den
Fünrer -Berlag Karlsruhe .

Weiblich

Tüchtiges , kinderliebes (814831

Mübchtn
für sofort gesucht . Borzustell . bei
Kramer , Karlsruhe , Sttlinaerftr . 5a .
Zum 15 . März , evtl , früher , suche
ich eine

Säuglings,»weilet
in gute Stellung . Angebote mit Ge -
baltsfordcrung an (317031

Fra » Margarete Weh » er ,
Pforzheim . Durlacher Strafte 13 .

Lehrfräulein
kür ein awotzes Geschäft der Juwe¬
len - und Uhrcnbranche in der Kai .
lerstrahe ans 1. Avril 1841 gesucht .
Angebote unter P 81877 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Ges » » «
wird zum 1. Mär ,

gehilftn
Fra « o . Sieg ,

Hirschstrasi « 88, II .,
Fernruf 4771 . Ahe .

Welche-
gediegene , alleinsteh .,
altere (14780)

Sröuleln
ohne Anhano würde
gegen freie Wohnung
und Kvst ein kleines
Einfamilienhaus
auf dem Lande mit
Garten in Ordnung
halten ? Näh . She .,
Borholzstrahe 8, II .

Kinderlieber , solide -

Sränltin
für 30,führ . Kind aus
1, Mär , g « l u ch t .
Müller , Karierah «,

Waldstrafte 87.
(14044)

Unzählige mußten wegen
großenAndranges

Umkehr en
WIEDERHOLUNG
heute Montag <| 45
morg . Dienstag | Uhr

rHans -Moser~\
fadet ^ SIeeiH . zu

Karlsruhe lacht Tränen beim
FILM - GASTSPIEL

Karl Valentin
Lisi Karlstadt

in Ihren besten Kurz ton filmen :
1. Im Schallplattenladen
2. „ Es knallt "

3. „ Theaterbesuch "

4. „ Der verhexte Scheinwerfer **

5. „ So ein Theater ' *

I

Jugendliche halbe Preise I
—.45, — .30, — .75, 1.— RM .

GLORIA
Kassenöffnung H* Std . v . Beginn

Alverl. Snni
1—2 mal wöch. von

12 Uhr (Freitags )
-esucht . Hirschstr . 52,
SeilSbSrfer . Khe .

Smisgehilsin
auf 1. Marz oder
später gesucht .
Wörthstr . 4 , I , Khe .
Tel . 3777 . (31630

Amtliche Anzeigen

c Raftatt 1
HandelSreatstereintrag tut Firma

Leovolb Wals i« Raftatt : Firma
von Ämtswcgen gelöscht . (81791 )

Raftatt . den 18 . Februar 1941 .
Amtsgericht .

c Lahr

Haabelsregifter
Amtsgericht Lahr (Schwarzwald ) ,

den 19 . Februar 1941 .
Verändern na :

Nr . 89 . Heinrich MbSfe « in
Lahr (Schwarzwald ) . Heinrich Schä¬
fer . Divlomkaufmann in Berlin -
Nikolassee ist aus der Gesellschaft
ansgefchicden . (81897 )

Handelsregifter
Amtsgericht Lahr (Schwär,wald ) ,

den 30 . Februar 1941 .
Veränderung :

A Nr . 44 . Herma « « Platt in Lahr
(Schwarzwald ) . Dem Kaufmann
Earl Blattmann in Schultern und
dem Kaufmann Mar Finkbeiner in
Lahr (Schwarzwald ) ist Prokura in
der Weise erteilt , das Ne berechtigt
Nnd . die Firma gemeinsam oder
mit einem verfönlich haftenden Ge¬
sellschafter zusammen zu vertreten .

(81696 )

BereinSregifter
Amtsgericht Lahr (Schwarzwald ) ,

de » 19 . Februar 1941 .
Neueintragung :

Nr . 132 : UuterftühungS - und Al -
terversorguugSeiurichtuu « des Sv .
Diakonissenhauses Nouue » n »«i«r ,
(Mutterhaus für Kindervsleae und
Kcmcindcdiakonic ) in Nonnenweicr ,

(81699s

immoirilien

Renten - oder
Geschäftshaus

im Wert « von S0 (XX> bi « S0M0 KA in
Karlsruhe zu kaufen gesucht . Angebote un¬
ter 14521 an den guhrer -Berlag Karlsruhe .

Heut « Montag letstmalal
Beginn : 3.30, 5.30, 7.45 Uhr

r GLORIA
sehas

St aatstb enter
eroBes Haus

Montag , 24. Februar , 18—80.48 Uhr
Dienstag , 25. Februar , 18—20.46 Uhr
Auft . Miete , Wahlmietkatt , ungült .
Marke in Blau

Operette von Raymond

KleinesTheater(Eintracht)
Mittwoch , 26. Februar . 18.30—20.45

Die wilde Auousie
Mus . Schwank d . Halton u . Holl »

7 KI «
Anmeld , erbet .

Kurse »
Stunden

jederzeit

Sofienstr . 35

Kaufgesudte

s<hmS« Brillanten
Q .b . ii / 65942 Goldene Uhren

Silber - MDnzen
KARLSRUHE kauft 30124
B . Kamphuss sä

bis za jeder
Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung

Otto Autenrieth
staatlich gaprüftar Kurzschriftlahrar

Karliniha , Kaiiaritr . 47, Eingang Waldhorn »» . Femspr . 8601

Reut Karte Anlang marz - Anmeldungen sofort erveien̂

Acker
20 « r

Mühlburger Weg
za vsrkaufe » .

Angebote unt . 14ÜS8
aa Führ . -Berl . She .

Staigs (14784)

Wielen
auf Gemarkung Stt .
lingen zu verpachten .

« . « oesch.
Ettlingen .

Schlotzgartenstr. 23.
Weiuberg» oder
viudewaid 'chen

abzuaeben. (14633)
« . Jakobi , Karlsr .,
Darland « Str . 23.

Nigrin
r ?

®
er

«
M
M
01

«
*0

Die 7 . Woche
Hausfrauen

Wir geben nochmals Gelegenheit unsere
aufsehenerregende

Vorträge
för neuzeitliche Küchenführung I

Die und irane Küche
Keine Herde, kein Pfeiftopf , keine Rohkost !
Praktische Vorführung der Zubereitung ver¬
schiedener Speisen , sowie Dünsten , in ca. 30
Minuten tischfertig

Beitpiellote Nährmerterh &ltung der SpeisenI
Erstaunliche Geschmacksoerbesserungl Frisch¬
haltung der Speisen ohne Kühlschrank . Sen¬
kung der Haushaltungskosten zum Teil über
50%. Unglaubliche Arbeitserleichterung !

Brennstoffersparnis bis 75 %

■ Verschiedene

kleine Anzeigen
10 RM . täglich

Krankengeld bei 2 RM . MtS .-Beitrag .
Prosp . grat . Rapper . Sh «. . Slosestrah « L
Haupt , u neb .-ber . OrtSdertr . gesucht .

jene Frau
wünscht sich aina re Ina , glatt »
Geslchtshaat , frei von Runzeln )
Krähenfüßen , Pickeln , Mitessern
und sonstigen Hautunrelnllch -
keilen . Die Chermanta - Sauer¬
stoff -Gesichtspackung hilft Ihnen .
Billig und leicht in der Anwen¬
dung , dabei von überraschender
Wirkung . (31457)
Parfümerie E. Borell

KARLSRUHE, Kataentr . IM .

VON HEUTE

D°br> - Sveffak ,

I Gelobt von Gesunden , wertvoll
für Kranke , wichtig für Diät¬
küchen , Aerzte , Sanatorien

I*

Saale des Friedrichf hoffei
Kart - Priadrlchstr . Nr . 2B

Montag , den 24 . II. , Dienstag , den 28 . IU
Mittwoch , den 26 . II., Donnerstag , den 27. II.
Freitag , den 28 . II. 1941 , Jeweils nachmittags

4 Uhr and abends % b Uhr , SchluB 9 Uhr

Sanaa -Kftchenknltsx 1 Kostproben gratisl

Eintritt frei !

Kohlen .

Badeofen
?
ut erhalt . , zu kau¬
en gesucht . Ängeb .

unt . 14751 an Füh -
rer -Berlag Khe .

Ser mm
Dos Siott
deskrsolm !

Zu verkaufen

Eldtie
• tomotifdi

Aatowaschpumve « . ffiaffetenteile *
BBnflö » « » - EatbärtuugSauIase » .

Sasserverforg . . Brunnenbau billigst durch
ftt . Amotsch . Karlsruhe . Amalien str . 37.
Telefon 88 . Teilzahlung , 24 Monatsraten .
Sofort lieferbar . 162433

Zn verkaufen :
Nettes blaues

Tommerkleid
Gr . 44 u . 1 Paar

> fchw. Taftschuh «
Gr . 38 . Schillerftr .
21. II .. Khe . (14773

Neuwertiger (14785
L » t a w a tz

preiSw . zu verkauf .
Schlotzgartenstr . 23,
2. St . . Ettlingen .

Zu verkaufen :
aus GesundheitSrück .
stchten komplette

Boltöbade '
einricklung

best , aus 7 außen . ,
Wh. emaill . Wannen ,
mit Vranse . sowie

Kelfel
bis ea . 700 Liter ,
Beiler bis ea . 1000
Liter . Reservoir ,

ca . 3500 Ltr .. nebst
elektrischer

Waffervumve .
DeS weiteren verschie¬
dene sehr aut erhalt .

Weimüffer
von 60—180 Ltr .. ein
« euer Weiuzuber .
ea . 600 Ltr neue

Zentrifuge
und sonstiges . Zu
erfrag . Herrenftr . 56.
Part . . Khe . (14788)

Waschzuber
groß . Zinn , vogki .
käsig, groß . Schreib ,
pull , alter . 8 vettlo .
den , Hol, . , u verks .
Biktoriaftr . 2, Port ..
JtatUtnfe . ) (14795

Pelzmantel
«leg ., in Gr . 40/42 .
sowie blaneg Sport ,
« ei», « r . 42/44 . , u
bork . Hattftr . 127,
II .. l .. Khe . 14782 ,

2 Kinder .

Sportwagen
, u verk . Hirschstr . 86,
HthS ., Khe . (14875)

Kinbrrkorbwagr «
mit Korbdoch , gut
erhalt . , zu verkaus .
« attstr . 127, II .. I .,
Katt «ruh «. <14781

Emaille -

Badewanne
zu verk . Rüppurr ,
« artenstadt , Holder¬
weg 34. (14790)

Bahnhofsnähe .

SUtMÄl .ÄM.
mit elektr . Licht .

Ofen , fließ . Wasser ,
an berufst .-Herrn auf
sofort oder 1. Marz
zu Vermieten .
StSrziNger , Sh «.,
Vebhardftraße 7a .

Langemarkplatz -
Haltestelle . (14792)

Schön möblierte -

Zimmer
mit Schlafraum da .
neben , auf 1. 3 . 41
zu verm . Viktoria -
straß « 2, Part .. Khe .

(14787)
Gr . möbl . Manf . -Z .
an ruh . Frau sofort
zu verm . Jollystrasie
41. IV .. zwisch 13 u .
18 Uhr . Khe . (14382

Schönes , gut möbl .

Zimmer
an berufstät . Dame
zu vermieten . (14380
Khe . . Jollystr . 41, IV .
zwisch. 13 u . 18 Uhr .

Frenndl . möbl .

Zimmer
zu vermieten . Khe ..
Amalienftr . 40, II .,

(14797)

Sonnige
4 Zimmer«
Wohnung

zu vermieten . (31033
Mietpreis 32 RM .

Karlsruhe ,
Rheinstrahe 52.

Untemeht

Handharmonika
Aeeordeon . Unterricht

ert . Fach !. <8 ö tz,
Khe . , Sofienstr . 18.
Leite a . Spielringe

und Orchester
(49689)

Unterricht.
Gründlicher

Bivlin-
unterricht

erteilt für Anfänger
und Zorlgeschrittene

Mnsiklehrer
R . Treumer .

Karlsruhe ,« erderstratze 94, III .

Mielgesuche
Möbl . Zimmer

(Mühlburg . Gegend )
m . Frühst ., v . Beam -
ten gesucht .
Angebote unt . 14780
an Führ .-Berl . Khe .

Berufst . Frl . sucht

1 -2 3 .-WM.
Miete im voraus , a .
sofort oder später .
Angebote unt . 14772
an Führ .-Berl . Khe .

Auf 1. 3. möblierte
Mansarde od . eins ,
möbl . Zimmer von
Dauermieter gesucht .
Angebote unt . 14794
an Führ .-Berl . Khe .

Suche schöne, sonnige

2 Zimmer-
Wohnung

evtl , mit Bod . , um
1. April 1941.
Angebote unt . 14595
an Führ .-Berl . Khe .

» der sonftlgr Höbeulae «
Wo tatm ruhiges Sbepaar der« S!
chrnend verbringe » ? Pnrsrvn »
Privat . Ruhige Lage bevorzugt .
Angebote imt Preis unter Nr . 14528
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Zur Soüenpflege .'

mm
Bohnerwochs

fOr Perkett und Ufioleum
gibt mühelos dauerhaften
Hochglanz
Literflasche RM. 1 .75

Swaorle & Süntlm
KARLSRUHE, ZShrlnganli . IS
T« l* phon 1202 (30405

B Auskunft kostenkx , Vk ms» von
ettnässen

befreft werden kann . Alter und Geschtech '
anceben . Versand ds *> Clsesbaek - Msthsds ,r . Rnassr , MOnchsa 2/298 DacJiausrstr . 1l

Ein FUm ves Ober «
Kommandos des H eerts |
Etnlettung : DER ENTSCHE1- j

DiJNO ENTGEGEN i
Hergthellt oon her Deutfctx* I
FUmgefellfchaft Mufth !

Horst Hann » Steher I
HaupeeeA : DER 551 . 01661
Xn her Front ausgenommen I
oou den FNmderichtern der \
Berichterstastet ves Gberde - 1
fehtehabsro bau Heeres , ^ I
Propaganda • Kompanien <7 1
Truppe der HttrtefUmftdU I

Muflk eoo Herbert WfnOt
Um Verleih h * f

UFm
T ■ g 11 e h 1 2 .30 , 5 .00 , 7 -3 °

Im Ufa -Theater abends num .
Tel . Vorbestellungen können 0

angenommen werdenI
^

Jugend in der I . Vorstellung zog eia $tt0

^ inil

ZMneiden -
Anmobieren

von Damen « und
Kinderkleidung .
Kaiserstrahe S2S. M .
Ecke Hirschstratze

Seben Tag
werbe «

Einkäufe
gemacht .

Natürlich tu erster
Linie bei de» <Se-
schäste» , di« daS
Publikum nach wie
vor durch Anzeigen
über di« KanfmSg .

lichkeite» anMören

Vusese yelga hat el» SeemtdO ^
Ichtvesterche « b«kommet ».

Zu dankbares Äsender

Gertrud vrefahl
Larl,Grnst vrefahl

iregiesnagsinfpektos
Laslssnh «, de» LS. Zebeuas IHl rt

j - Sf . Psivatkttnik Vr . Schönig Dntechst *'

Neuer Volkr -Lexikoff
« 000 Gttchwörier , 2000 Abbildungen . 42 secvsfarbtge ^Tarten und 15000 Ortsnamen — üne Letfmng ! DaS, ^
Nachschlage , und Kartenwerk . daS Sie schon lan

«^ 8

Die zwtt statten Bände kosten nur 2 RÄ monat
Ausschlag (GesamtpretS I» RM . Ett .Ort : Halle .Ausschlag iGesamtprtts I» RM
gesucht . ) Aus Wunsch Z Lage ji

V « stalozzibuchbandl !
ur Probe , daher lei "
uns Halle/S . 257

FAniLlEN - AIZEIGC ^
finden Ina „ Fahrer 11 wettest « Terbreitnng

Immer ertolgrrich — Me

.Mrer -MiimMW '

UhmdeJüße
Brennen , Blasen¬
laufen , FuBschweiB
usw .beseitigt u.ver¬
hütet der bewährte

ßdacfr * fußpuäai
Er kräftigt u. desinfl -
ziert die Hautu . macht
sie widerstandsfähig ! :
Bei Hühneraugen und |

Hornhaut hilft !

„ Eidexhjse .
"

Fußpflegemittel

Em&hnd) in
allen Fedtgeschilenl

Nach Imrzefa schwerem Leiden verschied am 22. Tabreef V *1
unsere liebe Mutter und Schwester

Frau Minna Horchler
ch geb . Knecb

Krlegsgerlchtsret -Witwe

Kerlsruhe , YorckstraBe 45.
In tiefer Trauer :
Brich Horchler , Rechtsanwalt ,

z . Zt . bei der Wehrmacht
Anne von Spindler , geb . * n° c

Feuerbestattung : Hauptfrledhof , Dienstag , den 25. Febr . :
14.50 Uhr . <14/

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , dafl t*0 *

lieber Vater , Großvater und Urgroßvater

Heinrich Dann
letzt Im After von S1 Mmm Matt • ntecMafaa tat .

P1575 !■attarahe , « an B . Tubi wut 124t .
PhlllpptlraSe 1, I.

Im Namen der trauernden btlnterdllep - "

Familie Lutz
Die Beerdigung findet am Dien «tag , den 25. kebruar ^
nachmittags 15 Uhr auf dem Friedhof in Khe .-Mühlburg

1«41,
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